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Berlin, 17. October. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Regierungs⸗Rath Horn 
zum Geheimen Finanz⸗Rath und vortragenden Rath im 
Finanzminiſterium zu ernennen; dem Bergrath Böcking 
zu Saarbrücken, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staats⸗ 
dienſte, den Charakter „Ober- Bergrath“ zu verleihen; 
und dem bei der General-Lotterie-Direction angeſtellten 
Geheimen expedirenden Secretair und Regiſtrator Kul⸗ 
kutſchke den Charakter als Kanzlei⸗Rath beizulegen. 

Das Befinden Sr. königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen iſt durchaus günſtig zu nennen. Eine bisher 
noch zeitweiſe vorhandene geringe Schmerzhaftigkeit an 
der Bruchſtelle hat gänzlich aufgehört. 

Schloß Babelsberg, den 16. October 1844. 

Dieffenbach. Weiß. Lauer. 

Der Schloß⸗Hauptmann von Stolzenfels, Oberſt 
v. Wuſſow, iſt von Koblenz hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant und Gou⸗ 
verncur von Luxemburg, Prinz Friedrich zu Heſſen, 
iſt nach Luxemburg; der Fürſt Felix von Lichnowsky 
nach Frankfurt a. d. O.; Se. Excellenz der General⸗ 
Lieutenant, Commandant von Berlin und Chef der 
Land⸗Gensd'armerie, v. Ditfurth, und der General⸗ 
Major und Commandeur der 7. Diviſion, v. Bockel⸗ 
mann, nach Magdeburg abgegangen. 


++ Schreiben aus Berlin, 16. October. — Die 
Neuigkeit des Tages iſt, daß der Sohn des Prinzen 
Karl in den Civildienſt zu treten beſtimmt iſt. Der 
junge Prinz zeigt ungewöhnliche Geiſtesgaben und, ſo⸗ 
viel wir uns erinnern, iſt es bei uns noch nicht vor⸗ 
gelommen, daß Söhne des königl. Hauſes ſich nicht 
dem Militairſtand gewidmet hätten. Erblicken wir in 
jener beginnenden Umgeſtaltung ein ſehr erfteuliches Zei⸗ 
chen, deſſen Bedeutung nahe liegt. — Als charakteriſti⸗ 
er Merkmal der letzten Leipziger Meſſe 1 man 
eben, daß der Verkauf inländiſcher, namentlich Berliner 
Waaren ſehr bedeutend, hingegen der Verkehr in engli⸗ 
ſchen Waaren ſpärlich war. Für die erſte Branche iſt 
die Meſſe als eine der günſtigſten zu bezeichnen. — 
Man ſieht einem zahlreich beſuchten Univerſitäts⸗Seme⸗ 
Aer entgegen. Das abgelaufene Jahr unter dem Pro⸗ 
tektorate Lachmann's zeichnete ſich durch Accurateſſe in 
der Disziplin der Studirenden dergeſtalt aus, daß ihm 
keines an die Seite zu fegen iſt. Sowohl der Fleiß wie 
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30ſtes Jahresfeſt unter ſehr zahlreicher Theilnahme in 
der Dreifaltigkeitskirche gefeiert. Die Predigt hielt der 
durch feinen Freimuth und feine Rednergaben rühmlichft 
bekannte Prediger Arndt. Er ſtellte die Bibelverbrei⸗ 
tung als ein göttliches, vielfach angefochtenes, aber doch 
ſiegreiches Werk dar. Hierauf erſtattete der Secretair 
der preuß. Hauptbibelgeſellſchaft, Kaufmann Elsner, den 
Jahresbericht ab. Am Schluſſe wurden 100 Bibeln 
au arme Schulkinder vertheilt. Die Collecte an den 
Kirchthüren betrug 95 Rtlr. — Die Enthaltſamkeits⸗ 
vereine Berlins und der Provinz Brandenburg haben 
ſich, nachdem in einer Verſammlung der Vereinsvor⸗ 
ſtände den 12. September alle unter ihnen beſtehenden 
Differenzen vollſtändig ausgeglichen und beſeitigt wor⸗ 
den waren, zu einem Centralvereine verbunden, ſo jedoch, 
daß jedem einzelnen Vereine eine freie ſelbſtſtändige Ent⸗ 
wickelung und Wirkſamkeit geſichert iſt. Das Central⸗ 
Comité hat nur die allgemeinen Vereinsangelegenheiten 


Bahnhofes wieder auf das Glänzendſte und Geſchmack⸗ 
vollſte zu erleuchten. Von den Vergnügungslokalen 
außerhalb der Stadt hatte das Kroll'ſche Lokal ein 
großes und ziemlich elegantes Publikum an ſich gezogen. 
— Was die auswärtigen Angelegenheiten betrifft, fo 
werden die Nachrichten der Reiſe und des Empfangs 
des Königs Louis Philipp in London natürlich auch hier 
mit dem größten Intereſſe verfolgt. Die öffentliche 
Stimme ſpricht ſich laut dahin aus, daß dieſem durch 
die Feſtigkeit ſeines Charakters, durch ſeine Umſicht und 
Erfahrungen zur Erhaltung des Friedens in Europa nach 


wie vor beitragenden Fürſten nach einem vielbewegten, auch 


an Kummer, Beſchwerden und Trübſalen reichen Leben, die 
Freude wohl zu gönnen iſt, ſich auch auf Albions Küſten 
fo geehrt und ausgezeichnet zu ſehen. Bemerkenswerth 
iſt der Umſtand, daß wir in neuerer Zeit, beſonders 
ſeit der Einſetzung eines neuen Generalconſuls in Jaſſp, 
mit den türkiſchen Schutzſtaaten, den Fürſtenthümern 


zu beſorgen und die Localvereine bei den Behörden zu Moldau und Wallachei in viel lebhafterer Verbindung 


vertreten. Das Präſidium des Centralvereins hat der 
Geh. Ober⸗Tribunalsrath Haſſenpflug übernommen, 
— Die Paſtoral-⸗Hilfsgeſellſchaft hat einen ſonntäglichen 
Gottesdienſt für die Droſchkenkutſcher eingerichtet, wel⸗ 
cher zahlreich beſucht wird. — Der Verein „zur Be: 
förderung chriſtlicher Sitte und Geſelligkeit unter den 
jungen Leuten des Gewerbeſtandes“ wirkt ebenfalls mit 
Erfolgt. Er hat in der Brunnenſtraße ein Lokal ein⸗ 
gerichtet, in welchem junge Handwerker an freien Ta⸗ 
gen, beſonders Abends ſich aufhalten, geſittete Geſell⸗ 
ſchaft und nützliche Schriften finden können. Ein Oeko⸗ 
nom ſorgt für die Verabreichung von Speiſen und Ge⸗ 
tränken zu billigen Preiſen. An beſtimmten Tagen 
der Woche werden von den Vorſtehern des Vereins an⸗ 
gemeſſene Vorträge gehalten. — Der Beſuch der Ge⸗ 
werbeausſtellung iſt noch fortwährend im Steigen. 
Den 13. October wurde ſie von nicht weniger als 9000 
Perſonen beſucht. 

e Schreiber aus Berlin, 16. October. — Das 
geſtrige Geburtsfeſt unſeres Monarchen trug im Ganzen 
wieder mehr den Charakter einer ſtillen und herzlichen als einer 
rauſchenden Freude. So wurde daſſelbe auch auf dieſe 
Weiſe auf dem Schloſſe Sansſouci im engeren, doch 
durch die Anweſenheit erlauchter ſehr nahe verwandter 
Perſonen wieder vergrößerten Familienkreiſe begangen. 
Bei den Feſtmahlen, welche in Berlin ſtattfanden, und 
ſolche wurden von faft allen Departementschefs gegeben, 
war die Zahl der Gäſte ebenfalls durch die große Anzahl 
hier aus der Provinz anweſender Staatsbeamten ſehr 
bemerkbar vergrößert. Bei dem Miniſter des Innern, 
Grafen von Arnim, ſah man neben den höheren Beam⸗ 
ten des Departements viele Mitglieder des Herren? und 
Ritterſtandes aus allen Provinzen, und bei dem Kriegs⸗ 
miniſter eine zahlreiche Generalität, unter der ſich auch 
die kommandirenden Generäle des 7ten und Sten Ar⸗ 
meecorps, der General⸗Lieutenant Graf von; der Gröben 
aus Düffeldorf und die ebenfalls noch hier anweſenden 
neu ernannten Diviſionscommandeurs befanden. Eben 
ſo wie am Morgen der Saal der Singakademie, wo 
die Akademie der Wiſſenſchaften ihre Sitzung hielt und 
das vorgetragene Te Deum, von Muſikdirektor Gran⸗ 
zien aus Danzig, mit vieler Theilnahme und großem 
Beifall aufgenommen wurde, ein ſehr zahlreiches Publi⸗ 
kum angezogen hatte, waren am Abend beide Schau⸗ 
ſpielhäuſer überfüllt von Menſchen. Auf dem königl. 
Theater hatte Auber's neue Oper „Sirene“ und der große Ruf 
des in der heiteren Opernmuſik auch hier als Meiſter anerkann⸗ 
ten Tondichters ſchon viele Tage vorher die Plätze in Be⸗ 
ſchlag genommen. Heute wird auf königl. Befehl dem 
Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz zu Ehren in der 
Königsstadt die Donizeltiſche Oper „Lucrezia Borgia“ auf 
geführt und ein Theil der königl. Familie zugegen ſein. 
Leider iſt Ihre Majeftät die Königin ſeit einigen Tagen 
wieder ſehr unwohl, und Höchſtdieſelbe fehlte auch geſtern, 
ebenſo wie der Prinz von Preußen an der königl. Tafel. 
Umſtände, die um fo mehr Veranlaſſung zu einer ſtillen 
Feier des Tages gaben. Hier war ſchon am frühen 
Morgen wieder ein ſtarkes Regeawetter eingetreten und 
die Erleuchtung einiger öffentlichen Lokale konnte ſich 
Nur die Di⸗ 
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als ſonſt ſtehen. Zahlreicher und raſcher find jetzt die 
Mittheilungen aus dieſen Landſchaften, die gewiſſermaßen 
die Vorhallen des Orients bilden, und in vielfacher Be⸗ 
ziehung ihren Regierungsformen wie ihren Sitten nach 
in eigenthümlichen Verhältniſſen daſtehen. — In dieſem 
Augenblick befindet ſich auch der dieſſeitige Conſul in 
Buchareſt, Baron Sakellario, hier in Berlin und, wie 
öffentliche Blätter bereits gemeldet haben (. geſtr. Z.), 
gedenkt ein Berliner, der aber längere Zeit ſchon in 
fremden Ländern lebte und in auswärtigen Dienſten 
ſtand, in Buchareſt eine deutſche Zeitung herauszugeben. 
Es iſt mit Recht anzunehmen, daß dieſe geiſtigen, ſocia⸗ 
len und diplomatiſchen Verbindungen nicht ohne wohl⸗ 
thätige Rückwirkung auf unſeren merkantiliſchen Verkehr 
mit jenen Gegenden und mit dem Orient überhaupt 
bleiben werden. Solche Wege aufgefunden und er⸗ 
mittelt zu haben bleibt in einer Zeit ein um ſo größeres 
Verdienſt, wo uns auf einer anderen Seite ein ſtreng 
bewahrtes Abſchließungs⸗Syſtem den früheren Grenzver⸗ 
kehr hermetiſch verſchließt. 


(Schw. M.) Was vor einiger Zeit von öffentlichen 
Blättern in Bezug auf Schärfung der Cenſur gemeldet 
wurde, war zu frühe berichtet: eine ſolche ſcheint gegen⸗ 
wärtig in der That eintreten zu wollen. Das hieſige 
Ober⸗Cenſurgericht kann aber unmöglich mit all den 
kleinen Behinderungen behelligt werden, welche das Auf⸗ 
kommen eines freimüthigen Tones in unſeren Blättern 
erſchweren. 

(Eibf. 3.) In Bezug auf die viel beſprochene Ca⸗ 
binetsordre, die Ausbildung von Unteroffizieren zu Schul⸗ 
lehrern betreffend, macht der Mitherausgeber des Schul⸗ 
blatts für die Provinz Brandenburg, Provinzial⸗Schul⸗ 
rath Otto Schulz zu Berlin, folgende Bemerkungen. 
1) Bis jetzt iſt der Befehl den Schulbehörden nicht 
mitgetheilt worden, und es iſt anzunehmen, daß nicht 
eine umfaſſende Maßregel für die Verſorgung der 12 


Jahr dienenden Unteroffiziere, ſondern nur eine Vorſchrift 


für die Behandlung eines hin und wieder vorkommen⸗ 


den Falles beabſichtigt ſei. 2) Der Befehl ſetzt voraus, 


daß die zum Schulweſen auszubildende Unteroffiziere 
Neigung und Fähigkeit für das Schufa zeigen, und 
es verſteht ſich von ſelbſt, daß über letztere nur die Be⸗ 
hörde zu entſcheiden hat, wie denn auch die Verlänge⸗ 
rung des anfänglich zweimonatlichen Aufenthalts im 
Seminar nur auf Antrag des Seminars geſchehen ſoll. 
3) Es iſt nicht geſagt, daß die Bildungszeit der Unteroffi⸗ 
ziere auf ſechs Monate beſchränkt fein ſoll; es if nur 
befohlen, daß nur ſechs Monate lang ihr voller Sold 
bleiben ſoll. 4) Es iſt noch weniger geſagt, daß die 
Unteroffiziere nach Beendigung eines ſechsmonatlichen 
Curſus ſofort angeſtellt, oder andern Bewerbern vorge⸗ 
zogen werden ſollen. Sie werden die gewöhnliche Prü⸗ 
fung zu beſtehen haben und nach Maßgabe ihrer Tüch⸗ 
tigkeit zu berückſichtigen ſein. 5) Bei der Beſchaffen⸗ 
heit der meiſten Schulſtellen iſt nicht zu befürchten, daß 


viele Unteroffiziere Neigung haben werden, ſich im Schul⸗ 


fach anſtellen zu laſſen. Die beſſern Schulſtellen erfor⸗ 
dern gewöhnlich Kenntniß im Orgelſpiel, und da ſich 


dies in einem halben Jahre nicht wohl erlernen. läßt, 


ſo würde die Ausſicht im Schulfach 


für Unteroffiziere 
nicht eben glänzend ſein. 2%: % 
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(Weſ.⸗3.) Unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung hat 
ſich in ihrer letzten Sitzung für die Aufhebung der 
Mahl⸗ und Schlachtſteuer, die in den Thoren erhoben 
und wodurch der Verkehr zwiſchen Stadt und Land 
empfindlich erſchwert wird, entſchieden, ſo daß man ge⸗ 
gründete Hoffnung hat, dieſelbe bald aufgehoben und 
eine gleiche Beſteuerung für das ganze Königreich her⸗ 
geſtellt zu ſehen; denn es iſt nicht zu läugnen, daß je⸗ 
mehr der Eiſenbau vorſchreitet und ſich über ganz 
Deutſchland ausdehnt, dieſer ſtationelle Dualismus in 
der Steuererhebung immer mehr empfunden werden 
muß. Die Erhebung derſelben auf den verſchiedenen 
Bahnhöfen verurſacht oft den Reiſenden nicht allein 
einen unerſetzlichen Zeitverluſt, ſondern giebt auch nicht 
ſelten zu fiscaliſchen Unterſuchungen, wovon wir recht 
auffallende Beiſpiele anführen könnten, Veranlaſſung. 


Magdeburg, (H. N. ⸗ 3.) In unferer Provinz 
hört man von Veröffentlichungen der Kreistage Nichts. 
Der größte Theil der Kreis⸗Eingeſeſſenen weiß kaum, 
daß Kreistage abgehalten werden. Noch viel weniger 


kümmert ſich die große Mehrheit um das, was auf den ſt 


Kreistagen vorgenommen wird, wovon auch Nichts in 
die Oeffentlichkeit hinaustritt. Ueberall Stumpfheit, 
Lethargie, Gleichgültigkeit als Folge des Mangels an 
Oeffentlichkeit und aller politiſchen Bildung. Warum 
beantragen die Kreis⸗Eingeſeſſenen hiefiger Provinz nicht 
derartige Publikationen, wie fie in Schlefien ftattfinden ? 
Iſt bei uns verboten, was in Schleſien erlaubt iſt? Un⸗ 
möglich. In uns ſelbſt müſſen wir die Abhilfe der 
Mängel ſuchen, die uns drücken. „Werden wir beſſer, 
fo wird's beſſer fein“, ſagt Peſtalozzi. Unſere eigene 
Faulheit iſt das größte Hinderniß eines freien, ſelbſtbe⸗ 
wußten, öffentlichen Lebens. In Folge der Kabinets⸗ 
Ordre vom 19. April wurde von der königlichen Re⸗ 
gierung die Publikation der Auszüge aus den Prokol⸗ 
len der hiefigen Stadtverordneten⸗Verſammlung in der 
Art, wie ſie das Magdeburger Wochenblatt bis Mitte 
Juli geliefert, unterfagt. Die Bürger waren aber ſchon 
an die Theilnahme der ſtaͤdtiſchen Angelegenheiten ge⸗ 
wöhnt und fühlten das Bedüͤrfniß, von der Wirkſamkeit 
ihrer ſtädtiſchen Behörden Kunde zu erhalten. Dies 
ſuchte und fand nun nach dem Verbot der Auszüge 
Befriedigung in Bürger⸗Verſammlungen, die vom Aus⸗ 
gang Auguſts an regelmäßig fortgeſetzt und je länger 
ſie beſtehen, deſto zahlreicher beſucht werden. In den 
erſten ſchnell auf einander folgenden wurden die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen beſprochen und eine Verſtändigung 
über die Männer herbeigeführt, die am tüchtigſten zum 
Amte der Stadtverordneten. In den andern monallich 
wiederkehrenden Verſammlungen werden Verſtändigun⸗ 
gen verfucht über Communal⸗ Angelegenheiten. Durch 
ſolche Bürger⸗Verſammlungen wird die uns fehlende 
Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗ Sitzungen einiger⸗ 
maßen erſetzt, eine wahre Vertretung der Bürgerfchaft 
bewirkt, indem hier Wünſche und Bedürfniſſe derſelben 
zur Sprache und Berückſichtigung kommen; durch ſie 
werden die Beſchlüſſe der Stadtverordneten nebſt deren 
Motiven bekannt; die Bürger werden ihren Deputirten 
näher gebracht, dadurch ein Verhältniß des Vertrauens 
begründet und Gemeinſinn und Intelligenz unter den 
Bürgern verbreitet, über ſociale Fragen Besprechungen 
herbeigeführt und durch die Gemeinſchaft mit Vielen 
eine nützliche Anregung zu manchem Guten ins Leben 
mitgegeben. Dieſe Verſammlungen fangen, ſelbſt nach 
ihrem kurzen Beſtehen, ſchon an, einen guten Geiſt un⸗ 
ter den Bürgern zu verbreiten; Viele fangen an, über 

emeindeſachen zu denken und fie von einem anderen 
fold epunkte anzuſehen. Zu wünſchen iſt, daß überall 
Ihe Bürgerverſammlungen entſtänden und es würde 


berall ein Eifer fü i 
gern eine ifer fürs Gemeinweſen unter den 


ale erächter vaterländiſcher Inſtitutionen 
eleidiger nicht allein zum Duell 


zu fordern, ſondern 
Natürlich fand dieſer in ſolchem ungeſtraft zu tödten. 
gar keine Unterſtützung. 


Der betreffende Landſtand ag, 
Broſchüre bekannt Pe batte ſich früher durch eine 


in mehreren Blättern en noch vor kurzer Zeit 
Conventikelweſen beginnt 
öffentlich durch gemeinſch 
dergl. zu zeigen. re we ungen und 
einem entfernten Stadttheile unter Le 

Webers abgehalten. Gewöhnlich find vor dens a 
fenden Lokal Volkshaufen verſammelt, 1 


durch die verſchiedenen Stadien religiöſer Erkenntniß. 
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we 2 
und Ausgehenden mit allerlei Speeder döechgeſe. 
Auch einem unſerer, der aufgedeckten Tendenz nach 
lobenswerthen Handwerkervereine ſoll man verſuchen, 
eine ſtreng⸗pietiſtiſche Richtung zu geben; mindeſtens be⸗ 
müht ſich einer der Vorſtände durch Verkauf und Ver⸗ 
theilung ſogenannter Traktätlein damit. Eins der letz he 
teren enthält die Geſchichte des menſchlichen Herzens 


| 


Die darin befindlichen Abbildungen zeigen dem Leſer die ] wir nicht. 
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materielle Beſchaffenheit deſſelben auf der ganzen Stu 
fenleiter vom Unglauben bis zur Wiedergeburt in aller: 
hand wunderbaren Figuren. 


Münſter, 12. October. (Weſtph. M.) Nachdem 


am 18ten v. M. die 14 Meilen lange Eiſenbahn von 
Kiel nach Altona eröffnet, und zugleich der Güterzug 
auf derſelben höchſt vortheilhaft für den Transport zu 
8 Sch. (6 Sgr.) per Centner geordnet iſt, können die 
Waaren von der Oſtſee, ohne dem Sundzolle unter⸗ 
worfen zu werden, über dieſe Eiſenbahn und über die 


Elbe zu den Häfen der Nordſee — auch über die Elbe, 
Weſer und Ems auf billigem Wege zu ihren ander⸗ 
weitigen Beſtimmungsorten — und umgekehrt be⸗ 
ſördert werden. 

Köln, 12. October. (Weſtph. M.) Wie gewaltig 
der Auſſchwung iſt, den die hieſige Zuckerfabrikation in 
den letzten Jahren genommen hat, echellt am deutlich 
en aus den jährlich in ſtarken Verhältniſſen wachſen⸗ 
den Summen, welche unſere zwölf Zuckerfabriken dem 
Staate an Zoll bezahlen. Im verwichenen, mit dem 
1. October abgelaufenen Zolljahre belief ſich der Ger 
ſammtbetrag, den dieſe Fabriken für die von ihnen be⸗ 
zogenen Zucker an Eingangszoll 1c. entrichteten, auf die 
enorme Summe von 1,797,096 Rihlen. Wir haben 
übrigens jetzt dahier mehr als 60 Kolonialwaarenhänd⸗ 
ler, welche Zolleredit genießen und alſo dem Staate 
jährlich mindeſtens 3000 Rthlr. an Zoll entrichten; es 
ſind jedoch einzelne darunter, welche 50,000, 60,000 
und 80,000 Rthlr. an Zoll bezahlen. 


” 


Deutſchlan d. 


Hannover, 13. October. (Düſſ. 3.) Wenn man 
einen Vergleich anſtellen wollte, wie Hannover zu Preußen 
in den Jahren 1838 bis 1840 und ſelbſt fpäter noch 
ſtand, und wie es heute zu ihm ſteht, und wenn man 
einen ſchroffen Unterſchied fand und verſuchen wollte, 
die Gründe dieſes Wechſels aufzufinden, — es kämen 
gewiß lehrreiche Reſultate an den Tag. Preußen hat (wie 
bereits gemeldet) feinen Geſan dten am hieſigen Hof, Graf 
Seckendorff aufgefordert, bis auf Weiteres ſeinen hieſigen 
Poſten zu verlaſſen und nach Berlin zurückzukehren. Er hat, 
wie man höet, fein Hotel aufgegeben und iſt mit feiner 
ganzen Familie (und zwar geſtern) abgereiſt, woraus 
hervorgeht, daß auf ſeine baldige Rückkehr nicht zu 
rechnen iſt. 


Aus Baiern, 6. October. (Tr. Z.) Der Präſident 
von Hörmann in München, gegen den das Volk bei 
den Bewegungen wegen des theuren Biers in München 
ſo anfgebracht war, iſt derſelbe, der früher bei der 
Central⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion in Mainz fungirte 
und den meiſten Unterſuchungs⸗Kommiſſionen gegen De⸗ 
magogie in Bayern vorſtand. Er iſt bis jetzt noch 
nicht wieder in Function getreten, ſondern befindet fi 
in Urlaub. Er gilt für einen der härteſten und ener⸗ 
giſchſten Charaktere, erfreut ſich aber des königl. Zutrauens 
in hohem Grade, obwohl man weiß, daß Se. Maj. 
ſolche Härte nicht liebt. Auch ſoll derſelbe die Gunſt 
der Geiſtlichkeit genießen. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
derſelbe ſich bald von dem Unfall erholen und zu den 
höchſten Ehren aufſteigen werde. 


Vom Main, 11. October. (Aach. 3.) Seit eini⸗ 
gen Tagen trägt man ſich hier mit einer Geſchichte, 
deren Wahrheit wir nicht verbürgen wollen, die wir 
aber dennoch mittheilen zu muͤſſen glauben, damit fie 
im Falle der Entſtellung eine Berichtigung erhalte. 
In Hechingen gehört ein großer Theil des Lan⸗ 
des dem Fürſten; die Bauern, welche ihre Ernten oder 
ihr Heu einbringen, haben das fürſtliche Terrain 
zu paſſiren. Dies war ihnen ſtillſchweigend von 
jeher geſtattet worden; bei dem diesjährigen anhal⸗ 


treu oder eine 


En ob ganz ge⸗ 
ungen, wiſſen 


Oeſterreich. 

Wien, II. Octbr. (D. A. Z.) Seit lange betrachtet 
man bei uns die vielen Ertheilungen des niedern Adels, 
gelindeſt geſagt, als des Guten zu viel. Es vergeht faſt 
keine Woche, in welcher nicht die Wiener Zeitung wenig⸗ 
ſtens eine ſolche „Veredlung“ (das Prädikat lautet: 
„Edler von“) ankündigte. Größtentheils betreffen ſie 
Militairperſonen, denn im Militair geben 30 Dienſt⸗ 
jahre, wenn man darin wenigſtens den unterſten Offiziers⸗ 
rang erſtrebt, das Recht um die tarfreie Adelung zu 
bitten. Begreiflicherweiſe machen grade ungebildete Sub⸗ 
alternoffiziere, deren ganzes Verdienſt oft nur in der 
dreißigjährigen Dienſtlebensdauer beſteht, am begierigſten 
Gebrauch von dieſem Recht, und ermangeln dabei nicht, 
ſich recht heldenthümliche Prädikate auszuwählen. So 
wurde erſt neulich ein Unterlieutenant vom Fuhrweſen 
als „Edler von Langenſieg“ proclamirt! Solche Nobi⸗ 
litirungen könnten nun freilich als unbedeutend angeſehen 
werden, wenn mit ihnen nicht für die erhobene Familie 
die Befreiung von der Militärpflicht und der privile⸗ 
girte Gerichtsſtand verbunden wäre. Durch die zu häufige 
Verleihung dieſer Privilegien wird aber nicht nur der 
Bürgerſtand kränkend zurückgeſetzt, ſondern auch die 
Durchſetzung der Rechte gegen ſolche Adelige, die immer 
vor dem Landrechte der Provinzialhauptſtadt belangt 
werden müſſen, außerordentlich erſchwert. Bekannt i 
es übrigens, daß in Wien jeder anſtändig gekleidete Menſch 
„Herr von“ titulirt wird. Manche wollen daraus au 
die Servilität des Wiener Volkes ſchließen, es ſcheint 
aber jene Gewohnheit in der That eben nur eine Ver⸗ 
ſpottung des Adelsunweſens zu ſein, und man fängt 
jetzt auch ſchon an, ſich ſcherzweiſe als „Herr Baron“ 
zu begrüßen. — Die Jeſuiten haben bei uns wieder 
einen Fortſchritt gemacht, fie find mit großem Pomp in 
Venedig inſtallirt worden. Nun haben wir Jeſuiten⸗ 
collegien in Lemberg, Tarnopol, Innsbruck, Grätz, Linz, 
Venedig. 


Nuſſiſches Reich. 


St. Petersburg, 8. October. (Spen. Z.) Damit 
die Volksbildung im ruſſiſchen Reiche uberall gleichmäßig 
fortſchreite, ſollen an der gegenwärtigen Errichtung von 
Gemeindeſchulen in den Dörfern der Kronbauern auch 
die von Muhammedanern und Heiden bewohnten Kron⸗ 
dörfer Theil haben. Auf Befehl des Kaifers ſollen jebt 
ebenfalls Schulen in den Dörfern der letzteren errichtet, 
die erforderlichen Lehrer aus fähigen Privatperſonen ge⸗ 
wählt und aus den Gemeindefonds unterhalten werden. 
— Der Rigaer Handelsſtand beabfichtigt, für die ruſſ. 
Bevölkerung in Riga beſondere Elementarſchulen auf 
ſeine Koſten zu gründen. — Die Stadt Riga wird im 
nächſten Jahre ihre Dampfſchifffahrts⸗Verbindungen, die 
fie gegenwärtig durch zwei Dampfboote mit St. Peters 
burg und durch eins mit Mitau unterhält, dadurch ver⸗ 
mehren, daß ſie eine Verbindung mit Stetin auf die⸗ 
ſem Wege errichten will. 


Frankreich. 


Paris, 11. October. — Wie der Courrier fran- 
cais mittheilt, hat die Königin Amalie ein Schreiben 
an die Victoria gerichtet, um ſich bei dieſet 
deshalb zu entſchuldigen, daß fie ihren Beſuch nicht er; 
wiedere. 

Unter den Perſonen, welche dem König vor ſeinet 
Einſchiffung nach England ihre Aufwartung gemacht 
haben, befand ſich auch Hr. Corneille, Inſpektor det 
Akademie voy Rouen, der die Ehre hatte, Sr. Maj. 
eine Adreſſe dieſer gelehrten Körperſchaft zu überreichen. 
In ſeiner Antwort fagte der König u. a.: „Ich weiß 
die Sorgfalt zu würdigen, womit die Univerſität ſtrebt 
der Jugend eine gute Erziehung zu ſichern. Ich wir 
ſche mir herzlich Glück, meine Söhne ihren Gymnaſien 
anvertraut zu haben, weil ich hierdurch den ſichern Br 
weis erlangt habe, daß fie wohlunterrichtete, der guten 
Ordnung und unſern Institutionen treu ergebene Bir 
ger bilden. Ich weiß, daß dies nicht von Allen gebil‘ 
ligt worden iſt, doch das Ergebniß hat mich überzeugt 
daß ich recht hatte. Mein Zweck war, meine Söhne 
mit der Generation zu vergeſellſchaften, die 
mit ihnen aufwächſt, damit ſie Schritt hal⸗ 
ten mit den Sitten und Ideen ihrer Zeit.“ 


In der Cronica von Gibraltar lieſt man folgende 
Nachricht: Eine Zeitung von Algier meldet die Anwe⸗ 
ſenheit Abd⸗elʒ⸗Kaders zu Trafia, im Norden; allein 
ſetzt in Zweifel, od dies die Stadt Traſia 5 oder 6 
Meilen weſtlich von Aſis lady if. Man weiß nut / 
daß der Stamm von Traſia in den Umgebungen von 
Taquin campirt. Der Emie ſucht die Völkerſchaft die 
ſer Bezirke zu empören und die Häuptlinge und e 
flußreichen Männer, die mit den Franzoſen in Feind‘ 
ſeligkeit waren und deren Stolz verletzt ift, an ſich zu 


Beben, Der Emir richtet einen Auffuf an ihem 8% 


natismus; er ſtellt den Islamismus als erniedrigt der 
und verſpricht den Völkerſchaften, fie aus dem ung! 

lichen Zuſtande zu ziehen, in welchen die Franzoſen « 
verfegt haben. Man weiß nicht, auf welchem Wes 
der Emir in dieſen Theil des Landes hat ainbeingen konnen, 
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„Paris, 12. Octbr. — Nichts als: „der König 
in England“ und was Alles daraus entſtehen wird, oder 
vielmehr könnte, denn es wird nichts Anderes daraus 
entſtehen, als daß das gute Verſtändniß Frankreichs 
und Englands befeſtigt wird und der allgemeine Frie⸗ 


en eine neue G 


ſitionsjournale in der Hand ha 


was man läſe, 
Worte, Worte, 
vergeblich nach 
wären. 


8 Die Debats machen einige ſcharfe Bemerkungen über 
le Ungehörigkeit Seitens des Capitains Bruat, ſeine 
offiziellen Berichte nicht nach Paris zu ſchicken, ſondern 
e auf ſeine eigene Fauſt in einem Moniteur taitien 
Daſſelbe Journal warnt das Pu⸗ 
onen in Eiſenbahn⸗Actien, da die 
ompagnien noch gar kein Recht haben, Verſicherungs⸗ 
eine oder Actien auszugeben, ſo lange nicht die ge⸗ 
wöhnlichen Förmlichkeiten ihrer Contrakte abgeſchloſſen 
Bis dahin ſind alle Verhandlungen mit den Eiſen⸗ 
bahn⸗Compagnien geſetzlich null, was die Regierung 


be annt zu mache 


blikum vor Speku lati 


ſeien. 


Worte! Wahrlich, 


arantie erhält. 
könnte m 


Gedanken, 


n. 


durch einen ausdrücklichen Paſſus in dem 


ſetze bekannt gemacht 

Die Journale von Toulon enthalten heute den Brief 
Joinville an den Maire, datirt St. 
Cloud, vom Lten d. Da er nichts weiter enthält, als 
was ich Ihnen bereits mitgetheilt habe, ſo übergehe ich 
ihn. — Der Constitutionnel ſagt: „Es ſcheint, daß 

ruat mehrere von unſeren Soldaten und Matroſen 
wegen Deſertion zu beſtrafen hatte. Sie waren zu den 

itiern übergegangen und hatten ihnen ſogar in der 
Schlacht bei Mahaena beigeſtanden. Einer der Matro⸗ 
n iſt erſchoſſen worden, wahrſcheinlich weil er der Rä⸗ 
hrer war; wegen der anderen ſind Gnadengeſuche 

em Gouverneur vorgelegt worden. — Ein Tagesbefehl 
des General⸗Gouverneurs, von Algerien vom 30. Sept. 
verkündet die Ankunft des Herzogs von Aumale in 
Algier auf den 10ten oder 1 Iten October und ſetzt dies 
N Ehrenbezeugungen ſeſt, die der Herzog erhalten 


Wie man verſichert, iſt im Miniſterium die Abberu⸗ 
fung des Hrn. Bruat von dem Poſten eines Gouver⸗ 
neurs der franzöſiſchen Beſitzungen in Oceanien be⸗ 


des Prinzen von 
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delsfü 


ſchloſſen worden. 
Ein Journal b 


weilen. 


zu begleiten. 


Machen werde. 
S 


Madrid, 5. October. — Die Differenzen mit Rom 
ſcheinen noch ſehr entfernt von einer Ausgleichung; der 
Eingang des Dekrets, welches den Verkauf der Kloſter⸗ 
güter einſtellt, fol in Rom einen ſehr unangenehmen 

indruck gemacht haben. Man ſpricht davon, daß die 

egierung die Geſchwornengerichte aufheben und ein 
neues Geſetz über die Preſſe erlaſſen werde. 
iempo behauptet, die Gerüchte über den ſchlechten 
eſundheitszuſtand der Königin rührten von den Car⸗ 


er. 
ehe, 6, October. — Jede Nacht durchziehen 
zahlreiche Patrouillen die Straßen der Hauptſtadt. Es 
Be, die Regierung habe die Anzeige erhalten, daß 
eine Bewegung ausbrechen ſolle. Bis jetzt iſt die Ruhe 
rchaus nicht geſtört worden. 
ath in einer langen 


hat. 


ehauptet, 


pan ien. 


ach: malen, es ſolle eine förmliche Adreſſe 


kung gerichtet werden, 


gen Maßregeln 
gen brittiſche Ag 


ren Rechnung alle 


ruhen geſchrieben 


in 
werden. 


/ 


die Königin Victoria beab⸗ 
ſichtige, den König der Franzoſen nach dem Schloſſe 
von Eu zu begleiten und einen Tag daſelbſt zu ver⸗ 
Dieſe Angabe iſt wohl ungegründet. 
doner Briefe melden bloß, es ſei die Abſicht der Köni⸗ 
gin, ihren Gaſt bis in die Nähe der franzöſiſchen Küſte 
) Vorgeſtern Abend hieß es in London, 
Louis Philipp habe die Königin Victoria zu einem Be⸗ 

uche nach Paris eingeladen, und es ſei ſo gut, wie 
entſchieden, daß Ihre Majeſtät im nächſten Früh: 
fahre eine Reiſe nach St. Cloud und nach Paris 


Dieſen Abend war der 
Sitzung verſammelt. Man 


um ſie von den ſtren⸗ 
zu benachrichtigen, welche definitiv ge⸗ 


Wenn man die Oppo⸗ 
t und gefragt würde, 
an mit Hamlet antworten: 
man ſucht in ihnen 
die der Erwähnung werth 


Eiſenbahnge⸗ 


Die lon⸗ 


Der 


an die brit⸗ 


enten ergriffen werden würden, auf de⸗ 
der letzten Zeit ſtattgehabten Un⸗ 


Grose an nien. 


London, 11. 
die Behörden in 
Franzoſen durch 


Üität hat jetzt eine 


Demonſtrationen 


t wenig zu vermerken. 
Auer ausgenommen, verhalten 


zen ſchweigend o 


der Anerkennung 
ſönlichen Bedeutſam 


Oct. (B.⸗H. 
der Bethe 


ſehr auch 
Adreſſen (auch di 
ſolche Adreſſe 
lärmenderer Art 
ch in der Preſſe von 
Die aner 
e 
der perſönlichen Eigenſcha 


ſeinen Beſuch zu einer Ehre für das eng 


Die Eigenſchaft 


Louis Philippes als Königs der 


das Volk und 


i Mmnung des Königs der 
e Londoner Munizipa⸗ 
beſchloſſen) und andere 
ihren Eifer bezeugen 
dieſem Eifer bis 
uten Organe des 


ſich im Gans 
einige Worte 


en fte 
keit des königlichen Gar und pers 


altes, welche 
liſche machen. 
Fran⸗ 


dosen, die politiſche Bedeutung, welche man feinem Be⸗ 


ſuche als einem 
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England und Frankreich beimeſſen könnte, findet ſelbſt 
in den miniſteriellen Organen eine nur ſchwache Aner⸗ 
kennung. Begreiflich genug; denn die Nachgiebigkeit 
des Miniſteriums Peel gegen Frankreich, wie ſie ſich 
beſonders in den ſpaniſchen Angelegenheiten dargethan 
hat, iſt von Anfang an der Hauptvorwurf geweſen, den 
die nicht ſtreng minifterieken Blätter dem Miniſterium 
Peel gemacht haben, und es iſt nicht zu erwarten, daß 
dieſe Blätter dem leitenden Gedanken der franz. Politik als ſol⸗ 
chem ihre Huldigungen in einem Augenblicke darbringen wer⸗ 
den, in welchem die Berichte aus Otaheiti den Beweis 
liefern, daß das Miniſterium Peel nicht in Europa all⸗ 
ein durch ſeine Schwäche gegen Frankreich den engliſchen 
Einfluß völlig preisgegeben hat. In der That würde 
auch wohl ſchwerlich ein anderer Monarch, deſſen Per: 
ſönlichkeit weniger geeignet geweſen wäre, das allgemeine 
Intereſſe in ſich allein zu concentriren, es unter den 
vorliegenden Umſtänden paſſend gefunden haben, den 


Beſuch zu machen, ſelbſt wenn dieſer Beſuch, wo⸗ 
für er ausgegeben wird, nur eine Sache der 
Courtoiſie fein fol, Die Gehäſſigkeit, mit welcher 


fih die Pariſer Oppoſitions⸗Preſſe über die Fahrt des 
Königs nach England ausſpricht, mag übrigens Manz 
ches dazu beigetragen haben, den Eifer der Bewillkomm⸗ 
nung des Königs in England ſelbſt zu verſtärken und 
die Bemerkungen derjenigen zurückzuſcheuchen, welche, wie 
der Examiner, der Globe und Andere nicht undeut⸗ 
lich zu verſtehen geben, daß dieſer Eifer in dem jetzigen 
Augenblicke nicht am rechten Orte iſt. Die langen Be⸗ 
richte unſerer Blätter über den Aufenthalt des Königs 
in Windſor beſchränken ſich auf ausführliche Beſchreibung 
der Diners, welche ihm zu Ehren die Königin. veran- 
ſtaltet hat, und der Ausflüge in die Umgegend, welche 
er in Begleitung der königl. Familie unternimmt. Vor⸗ 
geſtern hat er unter Anderm der Herzogin von Kent in 
Frogmore einen Beſuch abgeſtattet, geſtern Claremont 
und das von ihm in ſeiner Flüchtlingsperiode bewohnte, 
jetzt dem Grafen von Mornington zugehörige Twicken⸗ 
ham beſucht. — Einem Gerüchte zufolge beabſichtigt 
die Königin den König der Franzoſen auf ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Frankreich nicht nur nach Portsmuth, ſondern 
ſelbſt bis in die Nähe der franzöſiſchen Küſte zu be⸗ 
gleiten. (S. unt. Paris.) N 

Ein Franzoſe, Buchoz Hilton, derſelbe, der ſchon vor 
einiger Zeit bei der Polizei um einen Verhaftsbefehl 
gegen Louis Philippe für den Fall, daß er nach Eng⸗ 
land komme, anhielt, hat ſich jetzt wieder an die Poli⸗ 
zei gewendet, um durch dieſelbe die Beförderung einer 
Bittſchrift an die Königin, welche ſich auf die Anſprüche 
des Hrn. Hilton an Louis Philippe bezieht, zu erlan⸗ 
gen. Der Polizeirichter verwies ihn an den dienſtthuen⸗ 
den Kammerherrn der Königin. Die Bittſchrift, von 
welcher Hr. Hilton dem Polizeirichter ein Exemplar über⸗ 
reichte, verbreitet ſich in bombaſtiſcher Rede über die 
angeblich unbelohnt gebliebenen Dienſte, welche der Pe⸗ 
tent dem Könige zur Zeit der Juli⸗Revolution durch 
Werbung von Soldaten u. ſ. w. erwieſen haben will. 

Außer dem Könige der Franzoſen werden heute, wie 
es heißt, der bisherige Lord⸗Lieutenant von Irland, Graf 
de Grey, der Marquis von Abercorn und der Graf 
Talbot den Hoſenbandorden erhalten. 

Das Court - Cireular ſchüldert das Hofleben zu 
Windſorſchloß und wir erfahren da, was Louis Philipp 
in jeder Tagesſtunde thut. Früh ſchon verbreitete ſich 
geſtern Morgen die Kunde, daß die Königin Louis Philipp 
nach Twikenham (f, ob.) begleiten würde, wo derſelbe 


die Gegend und das Haus beſuchen wollte, wo er zu 


Zeit ſeines Exils verweilt hatte. Dieſe Nachricht hatte 
große Menſchenmaſſen an den Kreuzweg von Windſor⸗ 
road und Long Walk gelockt, wo die hohen Gaſte vor⸗ 
überfahren mußten. Die Königin, Prinz Albert, der 


König der Franzoſen, der Herzog von Montpenſier be⸗ 


iegen den ſchönen Char⸗à⸗Bancs, welchen Louis Phi⸗ 
Es A Fee gemacht und der die Be⸗ 
wunderung Aller erregte, welche ſeine zweckmäßige Ein⸗ 
richtung in der Nähe zu betrachten Gelegenheit fanden. 
Auf der Rückfahrt von Twickenham kehrten fie über 
Cherſey nach Windſor zurück. Louis Philipp ſchien 
innigft erfreut über die Freundlichkeit und das ehr⸗ 
furchtsvolle Benehmen, welches das verſammelte Volk 
allenthalden ihm gegenüber beobachtete. Um ſieden Uhr 
war wieder ein großes Diner in der St. Georgshalle, 
bei welchem eine Pracht und Ueppigkeit herrſchte, die 
ſich eine orientaliſche Phantaſte kaum denken mag. Die 
Offiziere des franzöſiſchen Geſchwaders in Portsmouth 
wurden auf die zuvorkommendſte Weiſe dort behandelt. 
Mittwoch wurden fie vom Generalmayor Packenham 
glänzend bewirthet. Die Munizipalität der Stadt be⸗ 
reitet ihnen ebenfalls ein großes Feſt, welches die Ge⸗ 
ſinnungen der Stadt für die franzöſiſche Nation bethä⸗ 
tigen ſoll. . 5 8 
Am Tage der Ankunft des Königs Louis Philipp 
auf Schloß Windſor riß man ſich auf den öffentlichen 
Plätzen um die Journale, die in ihrer Abendausgabe 


glückliche Idee hatte, eine kurze Biographie des Königs 
zu geben, wurde in ſehr großer Anzahl verkauft. Alle 


Königs. Man hat auch eine Medaille geſchlagen, die 
in den Straßen für einen Shilling verkauft wird. Sie 
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Kupferſtichhandlungen verkauften ſehr viele Porträts des 


kommt ſicher nicht aus der königlichen Münze, hat auf 


der Vorderseite die Porträts des Königs Louis Philipp 


und der Königin Victoria, darüber eine allegoriſche Fi⸗ 


gur, die den Frieden vorſtellt Dune 3 
Unten befinden ſich die Mc. der ſie mit Blumen krönt. 


Englands. Der Wap appenſchilde Frankreichs und 


N i ppenſchild Frankreichs iſt nichts 
mehr und nichts weniger als der S e Sale 


lien: ein unbedeutender Anachroni 1 
Revolution vollſtändig aufhebt 25 — e 
daille hat ſolgende Inſchrift (auf englifh): Zum An: 
denken an den Beſuch des Königs der Fran ſen bei 
Victoria, 1 von 3 1844. 3 

Die M.-Post: hält Louis Philipps ausgezei 
Eigenfhaften eine Lobrede, an deren Sate 1 
erinnert, daß er in den Tagen ſeines Mißgeſchicks jede 
ihm angebotene Unterſtützung der engliſchen Regierung 
abgelehnt und von ſeinen eigenen damals ſehr ſpärlich 
fließenden Hilfsquellen als einfacher Privatmann in 
England gelebt habe. a 

Prof. Liebig aus Gießen hat bei feiner neulichen An: 
weſenheit in Edinbourg das Ehrenbürgerrecht dieſer Stadt 
erhalten. 

Ein Conflict mit einem britiſchen Conſul hat in Als 
gerien ſtattgefunden. Der katholiſche Pfarrer von Bli⸗ 
dah hat, über Land reiſend, Streit mit dem engl. Kon⸗ 
ſul von Blidah bekommen und die Grobheiten deſſelben 
dadurch erwidert, daß er den Engländer mit der Reit⸗ 
peitſche ins Geſicht ſchlug. Der Commandant von 
Medeah hatte den Priefter als Prieſter getadelt, aber 
als franzöſiſchen Bürger belobt und die Bevölkerung 
von Blidah den Pfarrer feierlich eingeholt. Jetzt ſoll 
aber Bugeaud, um den Engländer zu beruhigen, um 
Rückrufung des Pfarrers bitten. 

Im Manchester Guardian vom 9, Oct. heißt es: 
Briefe aus Peru vom 18. Juli melden: Geſtern er 
lebten wir eine Revolution. Vivanco iſt geftürzt und 
Elias, ein Bürgerlicher und gewiſſermaßen ein Mann 
des Volks, hat die Zügel der Herrſchaft in Händen. 
Elias iſt ein Mann, der großes Vermögen beſitzt und 
der bisher Vivancos Sache verfocht, weil er dadurch 
der Revolution, welche das Land heimgeſucht, ein Ziel 
zu ſetzen hoffte. Vivanco ließ ihn hier als Präfekt zu⸗ 
rück, und er hielt ſo lange ſeine Partei, bis er ſah, 
daß Vivanco's Unfähigkeit zur Regierung Jedermann 
einleuchtete, wo er endlich erklärte, daß deſſen Herrſchaft 
nicht mehr in Lima anerkannt würde und daß er als 
Präfekt die Regierungszügel ergriffe, bis ein Kongreß 
zuſammenberufen würde und auf grundgeſetzlichem Wege 
derjenige ernannt würde, dem alle bis jetzt ſtreitenden 
Parteien ſich unterwerfen würden. (Vergl. Nr. 243). 
Dieſe Umwälzung iſt ſehr populair und die ganze Be⸗ 
völkerung und die Stadtmiliz zeigten den höchſten En⸗ 
thuſiasmus dafür, als Oberſt Echerique, ein Anhänger 
Vivanco's, mit 1200 Mann auf Lima zu marſchirte. 
Nach einigen Unterhandlungen zog ſich letzterer aber 
zurück, da er fand, daß die Stadt einſtimmig gegen 
Vivanco's Herrſchaft ſei. Weder von Vivanco noch 
von Caſtilla ſind aus dem Süden Nachrichten einge⸗ 
laufen. Der Handel ſteht inzwiſchen ganz hier ſtill. 
Sollte dieſe Staatsumwälzung Beſtand faſſen, ſo würde 
die Geſchichte Peru's eine ganz neue Aera jetzt begin⸗ 
nen. In der City hieß es, daß Handlungshäuſer in 
Mancheſter bereits Kenntniß von dem neuen braſilia⸗ 
niſchen Tarife hatten, welcher in gewiſſer Weiſe günſtig 
für England laute. 


Niederlande. 


Amſterdam, 12. October. — Man vernimmt, daß 
in der letzten Sitzung der Centralkommiſſion für die 
Rheinſchifffahrt zu Mainz, von der niederländiſchen Re⸗ 


gierung die gänzliche Abſchaffung der Schifffahrtsrechte 


die Details des Empfanges gaben. Der Sun, der die 


auf dem Rhein, mindeſtens eine ſehr merkliche Vermin⸗ 
derung derſelben vorgeſchlagen worden und ſolches in 
Folge der ſchon im vorigen Jahre in dieſem Betreff 
von ihr gemachten Vorſchlaͤge geſchehen iſt. 


Belgien. 


Brüffel, 12. October. — Hier befindet ſich gegen⸗ 
wärtig der General: Conful Boliviens N 
Don Vincente Pazzos. Er hat den Auftrag, mit den 
europäiſchen Staaten Handelsverbindungen anzuknüpfen. 


Dänemark. 


Von der däniſchen Grenze, 10. Oct. (Weſ. Z.) 
Unfere Angelegenheit mit Marokko iſt ſicherm Verneh⸗ 
men nach ganz zur Zufriedenheit beendigt und find un⸗ 
ſere Kriegsschiffe auch bereits auf der Rückteiſe begrif⸗ 
fen. Unſere Finanzen ſparen dann einen bisher gezahl⸗ 
ten Tribut von 51,000 Rel, 


Miseelle n. 

Berlin. Prof. Mädler theilt in der A. Pr. 3. 
Folgendes mit: In einem aus Bremen datirten Artikel 
der Mannh. Abendz., welcher ſich über den Zuſtand der 
ruſſiſchen Oſtſee⸗Provinzen verbreitet, wird angeführt, gr 
auf der Univerſität Dorpat nun ſchon die meiften Ges 
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genſtände in ruſſiſcher Sprache vorgetragen werden und | Wallenſtein's Verrath an Kaiſer Ferdinand II. erwieſen 
daß die wenigen deutſchen Lehrer, welche ſich noch dort | fei, oder nicht, hat Dr. Richard Roepell eine von 
befänden, nächſtens ihren Abſchied erhalten würden; ein ihm 1834 verfaßte akad. Gelegenheitsſchrift: De Al- 
Gegenſtand, worüber bei Gelegenheit der Bremer Na | berto Waldsteinio in deutſcher Bearbeitung mit⸗ 
turforſcher⸗Verſammlung nähere Aufſchlüſſe eingegangen ! getheilt, worin er Wallerſtein's (ſtets durch einen Dric⸗ 
ſeien. Unterzeichneter, der auch dort anweſend war, ſieht] ten geführte) geheime Verhandlungen mit Frankreich, 
ſich als Derpater Profeffor veranlaßt, zu erklären, daß vorzüglich aus Feuquiére's Lettres etc. u. a. Schriften 
die angeführten Thatſachen unrichtig find. Alle Gegen: ſowie aus dem innern Zuſammenhange der Verhältniſſe 
ſtände in allen Fakultäten werden, mit einziger Ausnahme] nachzuweiſen ſucht, und auf die Seite der neuen An⸗ 
des ruſſiſchen Staatscechts, in deutſcher Sprache vorge: klänger Wallenſtein's tritt, auf die in Förſter s neueſter 
tragen und unter allen Dorpater Profeſſoren befindet] Schrift: Wallenſtein's Proceß x. (1844) mitgetheilten 
ſich nur ein Ruſſe von Geburt; alle übrigen find Deutfche | Urkunden aber keine Rückſicht nimmt. War Förſter's 
und entweder aus den Oſtſeeprovinzen oder aus Deutſch⸗JBeweis ein künſtlicher, fo leſen wir hier einen künſtlichen 
land ſelbſt gebürtig. Gegenbeweis. 


a ö . — t 

Naumburg. Nach einem hier erſchienenen Rund | Köln, 12. October. In der vergangenen Nach 
ſchreiben an die Einſammler und Einſender der Ehren⸗ | it die Fahrpoſt von Köln nach Coblenz, auf dem Wege 
beiträge für F. L. Jahn hat die Einnahme betragen von Bonn nach Godesberg, beraubt worden. Bei der 
3956 Rtir. 9 Sgr., die Ausgabe 3882 Rtlr. 26 Ankunft in Godesberg fand man die über den Vorder⸗ 


k iſt Jahn bereits ausgeantwortet rädern des Wagens befindliche Thür der Geldlade offen 
Ze BE BEER 15 2 ſtehen und die Briefbeutel des Courſes waren daraus 


det. Durch einen Zufall war bei di Tour 
Frankfurt a. M., 9. October. Dieſer Tage iſt sen j e Dur 


- al die Lade grade nur durch ein Springſchloß zur Seite 
hier in letzter Inſtanz die Sache des Leipziger Buch⸗] des Wagens verſchloſſen, während 0 Achte u 5 
a 9 früher dieſelbe ein 
händlers Kollmann wegen des ausſchließlichen Rechtes 


\ . ° ſonderes, nur vom Innern des Wagens zu öffnendes 
5 e „ definitiv ent⸗ Behältniß enthielt. Die geſtohlenen Sennen fand 
eden worden, un 


man zwar am Morgen vor der Pofterpedition in Godes⸗ 
Ruhrort, 13. October. Geſtern Mittag hat ſich 


berg liegen, jedoch war das darin befindlich geweſene 
hier ein großes Unglück ereignet. Mehrere hieſige Ein⸗ Geld entwendet. Man ſchätzt den Diebſtahl auf 4 bis 
wohner haben von dem unterhalb hieſiger Stadt gele⸗ 


5000 Thlr. Alle Maßregeln find ſofort getroffen, um 
genen „Knipſenhoſ“ Ackerland gepachtet und benutzen 


die etwanigen Verdachtsgründe auf das Strengſte zu 
daſſelbe zum Kartoffelbau. Da dieſes Land feſt am | verfolgen und der Diebe habhaft zu werden. Wir er⸗ 
Rhein liegt, fo bedienen ſich die Leute, um die Kartoffeln | innern dabei an den Diebſtahl, der vor kaum 2 Jah⸗ 
auf eine wohlfeile Weiſe hierher zu bringen, kleiner | ven faſt in der nämlichen Gegend durch Abſchneidung 
Nachen, ſogenannter Flieger, zum Transport derſelben.] des Brief⸗Felleiſens verübt wurde. 

So wurde nun auch geſtern ein Nachen mit Kartoffeln Von der Donau. In ganz Deutſchland, welches 
beladen. Zu gleicher Zeit aber beſtiegen denſelben fünf jährlich von Tauſenden ſeiner Kinder verlaſſen werden 
Menſchen. Alle aber fanden in den Fluthen des Rheins muß, liegen große Landſtriche wüſt oder ſpärlich und 
ihr Grab und bis heute iſt noch keine einzige Leiche zweckwidrig benutzt, durch deren gründliche Beurbarung 
aufgefunden. Die Urſache des Unglücks möchte darin] man ſich recht eigentlich Land im Lande, vielen Ob⸗ 
zu ſuchen fein, daß ſowohl die drei Leute, welche den] dachloſen eine Heimath ſchaffen, Tauſenden, die jetzt der 
Nachen auf dem Lande mittelt einer Leine ſtromauf- öffentlichen Wohlthätigkeit zur Laſt fallen und die Ge⸗ 
wärts zogen, als diejenigen, die ſich im Nachen befanden, fängniffe bevölkern, in ſeßhafte und ſteuerbare Bürger 
ganz unkundige Schiffer waren und es darum nicht] umwandeln könnte. Dies gilt namentlich auch für die 
verſtanden, die ſehr ſtarke Strömung auf den dort lie⸗ öſterreichiſche Monarchie, und zwar nicht etwa bloß für 
genden ſteinernen Kribben zu umfahren, Unter den Erz | Ungarn, welches erwieſenermaßen, wenn mit deutſchem 
trunkenen befanden ſich einerſeits Vater, Mutter (hoch⸗ Fleiß bebaut, eine doppelte, ja dreifache Bevölkerung 
1 5 Kind, 3 . reichlich ernähren könne, es gilt auch für die deutſchen 

nter den Perſonen, die 1 l 0 —— ) 

e e fi dee Sehn dee Sedan, Ser use Provinzen Oeſterreichs. Wir fagen gewiß nicht zu viel, 


wenn wir behaupten, daß in jedem Kreiſe der deutſchen 
Vater, Mutter und Schweſter umkommen ſehen mußte, Provinzen ein oder mehrere Striche zu finden wären, 
ohnen ihnen helfen zukennen. 


die ſich vollkommen zur Coloniſation eignen; der unbe> 
Leipzig. Das „Hiſtoriſche Taſchenbuch von Friedr. rechenbare Vortheil einer ſolchen Coloniſation im Gro⸗ 
von Raumer“, von deſſen „Neuer Folge“ der Gte 


ſtens zum Theil decken würde, und dabei könnte man 
immer noch ein Stück Land erübrigen, worauf die 
Heerde Luft und Sonne genießen konnte. Es wäre 
dringend wünſchenswerth, daß die Behörden in dieſem 
wichtigen ſtaatswirthſchaftlichen Punkte dem urgroß⸗ 


väterlichen Schlendrian nicht noch länger nachgeben 
möchten. 


Im Izehoer Wochenblatt giebt Herr Rheindorff aus 
Rendsburg folgendes Mittel an, um „Gaserleuchtung 
aus Kaffeeſatz“ zu bereiten: Man trocknet den Kaffeefab 
auf leinenen Horden an der Luft oder auch bei Ofen⸗ 
wärme, bringt ihn alsdann in eine gußeiſerne Retorte 
und macht dieſe glühend, indem man ſie auf einen über 
dem Feuer ſtehenden Dreifuß, oder auch in einen ge 
wöhnlichen Stubenofen fest, den man im Winter doch 
heizt. Vermittelſt eines Rehrs von weißem Blech leitet 
man den ſich entwickelnden Gasſtrom in eine kleine 
Tonne, welche mit Waſſer gefüllt iſt und worin ſchwe⸗ 
felſaures Blei ſuspendirt wurde (diefes iſt bei den 
Schönfärbern oder Kattundruckern zu haben.) Von hier 
aus leitet man den Gasſtrom ebenfalls durch ein mit 
Kalkmilch gefülltes Gefäß in den Gaſometer u. ſ. w. 
durch die Leitungsröhren. Da nun die Einrichtung nicht 
koſtbar und das Material in jedem Haufe zu haben ift, 
kann ein Jeder, den es intereſſirt, leicht Verſuche da⸗ 
mit anſtellen. Das rückſtändige Oel zu unterſuchen, 
überlaſſe ich den Herren Chemikern. Das Verhältniß 
des Kaffeeſatzes zum Gas iſt ungefähr folgendes: 1 Pfd. 
getrockneten Kaffeeſatzes liefert 3240 Kubikzoll reines 
brennbares Gas; außer dieſem erhält man die rückſtän⸗ 
dige Kohle, welche 10 Loth wiegt, ſo wie das Oel und 
das abgeſetzte Ammoniak. Wenn man den Rückſtand 


zu Gelde machen kann, wird die Gaserleuchtung umſonſt 
zu haben ſein. 


Paris, 11, Det. — Seit 3 Tagen wird vor dem 
Aſſiſenhof der Seine ein Gaunerprozeß verhandelt, der 
großes Aufſehen macht. Catharina Deret aus 
Douai und ihr Mann Hue⸗Marceney find unzähli⸗ 
ger Fälſchungen und Betrügereien angeklagt. Aus 
der gerichtlichen Procedur ergiebt ſich unter Anderm, 
wie das ſaubere Ehepaar einen Hrn. Goſſe, Sohn ei⸗ 
nes Präſidenten zu Douai, der die Chatharina Deret 
zuerſt in einem verdächtigen Haus kennen lernte, nach 
und nach um ſein ganzes Vermögen, das in einer 
halben Million Franken beſtand, gebracht hat. 
Das Verdict wird heut erfolgen. 


Livorno. Hier erfolgte am 4. Sept. die überaus 
gelungene Aufführung der Oper Lucrezia Borgia im 
Teatro Roſſini zu Livorno. Fürſt Karl Poniatowski 
ſang den Duca di Ferrari; die Princepeſſa Eliſa Po⸗ 
niatowski die Lucrezia; Fürſt Joſeph Poniatowski den 
Gennaro; 


ßen aber ſpringt in die Augen. Auch abgeſehen von 
Jahrgang (Lpz. b. Brockhaus 1845) fo eben erſchienen 
iſt, war ſtets willkommen als ein kleines Füllhorn ge⸗ 
ſchichtlicher Aufſätze, die mehr Körner enthalten, als 
ſogenannte Aehrenleſen. Außerdem wird hier durch die 
Mannigfaltigkeit des Inhalts jedem Freunde der Ge⸗ 
ſchichte theils Stoff und Anregung zu weiterer For⸗ 
ſchung, theils Unterhaltung und Belehrung zugleich 
dargeboten. Ueber die durch Dr. Friedrich Förſter's 
Schriften neuerlich ſehr lebhaft angeregte Frage, ob 


Schleſiſche Communal⸗ Angelegenheiten. 
e eb e wurde mitgetheilt, daß die Verſammlung der Stadtver⸗ 


Breslau, 18. October. 
Herr Kaufmann Rahner, der um die Stadt und die 
ürgerſchaft ſchon vielfach verdiente vorjährige Proto⸗ 
an der Stadtverordneten, wurde am Mittwoch 
8 einſtimmig (mit 81 Stimmen für, und nur 
Stimmen gegen ſich) zum Stadtrath erwählt. 
75 Straßenerweiterun i 
A g.) Die Stadtverordneten 
Otten Abd Antrag des Magiſtrats genehmigt, daß 
gaſſe No. 13. 9 
engen Nicolaiſtraße ab, 


früher ſchon angekaufte, Weißgerber⸗ 
Haus zur Verbreiterung der 
ebrochen werde. 


waltung des Armen: und Arbeitshauſes. Die Übrigen | der S 
* — 


Etats (deren Zahl nicht gering iſt) liegen, ſo viel wi 
wiſſen, dem Magiſtrat zur genauen Feſtſtellung vor und 
werden ſpäter ebenfalls an die Verſammlung zur wei⸗ 


tern Prüfung gelangen. 


Schleſiſcher Nouvellen⸗ Courier. 


dieſer Seite des Gegenſtandes könnte der Wohlſtand die Sra. Corinna Nanni nei Luigi den 
aller Gemeinden, alſo des Staats ungemein gehoben Maffeo Orſini u. f w. Fünfzig Choriſten und 
werden, wenn die Hutweiden der Production gewidmet | Choriftinnen aus den gebilderften Ständen und den 
würden, während fie jetzt nichts find als Spazierplätze edelſten Geſchlechtern unterftügen das zum Beſten des 
der Heerden behufs der Düngerverſchleppung. Die Ger asili infantili_ di caritä ausgeführte Unternehmen. 
meinden könnten ſich durch pachtweiſe Coloniſirung ihrer Am 7. September wurde die Oper unter ungeheurem 
Hutweiden nicht nur ihrer Beſitz⸗ und Erwerbloſen ent⸗ Beifall wiederholt und eine Marmorſchrift verewigt be⸗ 
ledigen, ſondern ſich auch eine Rente ſchaffen, welche reits das Factum. 

alte Gemeindelaſten, vielleicht ſelbſt die Steuern wenig- 


Rathhaus als Mittelpunkt angenommen. Das Rath⸗ 
haus, wie der ganze vom Ringe begränzte Theil erhält 
das Signal No. 1 u. ſ. w. Ein ähnliches Verfahren 
findet in den Vorſtädten ſtatt. uuf dem Eliſabeththurme 
iſt der Wächter mit ſeinem Gehülfen zu ununter⸗ 
brochenen Wachen angewieſen; bemerkt er in einem 
der Bezirke Feuer, ſo hat er vermittels der Sturmglocke 
die Nummer des Bezirks anzugeben. Iſt das Feuer 
z. B. in No. 3, fo erfolgen 3 Schlage, nach einer 
Pauſe wiederum 3 Schläge, welches Signal die Nacht⸗ 
wächter durch Feuerhörner zu wiederholen haben. Um 
aber die Signale für die Stadt von den der Vorſtädte 
zu unterſcheiden, ſoll für erſtere das Signal mit einer 
großen, für letztere mit einer kleinen Glocke gegeben 
werden; ebenſo ſignaliſſren die Nachtwächter in ersterer 
mit Hörnern, in letzteren mit Pfeifen. Bei Nacht wer⸗ 
den, wenn in der Stadt Feuer ausbricht, eine, wenn in 
der Vorſtadt, zwei Laternen am Thurme ausgehängt. 
Nach Verleſung dieſes Briefes wurde beſchloſſen, dieſen 
Gegenſtand zur weiteren Unterſuchung der Sicher? 
heitsdeputation zu überweiſen. 


(Feuerſignale.) In der Zeitung vom 14. Sept. 


ordneten zur Anſchaffung von Feuerſignalen, d. h. von 
Laternen and Fahnen, welche bei einem Brande an den 
Thürmen ausgehängt werden ſollen, 80 Thlr. bewilligt 
habe. In Folge dieſer Zeitungsmittheilung iſt der Ver⸗ 
ſammlung ein Brief *) mit der Unterſchrift Julius Janicke 
aus Elberfeld zugegangen, welcher Folgendes enthält: 
„Vermöge meiner vielen Reiſen, insbeſondere durch faſt 
ſämmtliche Provinzen der preußiſchen Monarchie habe 
ich allen vorliegenden Fall betreffenden Einrichtungen 
mein Augenmerk gewidmet, und dies um ſo mehr, da 
ich in dem Jahre 1839 von der engliſchen Feuerver⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft Sun-Fire-Office in London 
dazu erwählt wurde, den Städten der Provinzen Bran⸗ 
denburg, Poſen, Weſtpreußen, Pommern einen Inſpec⸗ 
tionsbeſuch abzuſtatten, um die Feuerlöſchordnung zu 
erfahren. Hierdurch gelangte ich nicht nur zur Kennt⸗ 
niß der verſchiedenartigſten Vorkehrungen bei einem aus⸗ 
gebrochenen Brande, ſondern auch zu der Wiſſenſchaft, 
wie es möglich: „durch einfache Signale das ganze 
Publikum in einigen Minuten wiſſen zu laſſen, auf 
welcher Stelle der Stadt Feuer ausgebrochen iſt.“ 
Hierauf folgen Vorſchläge, deren Hauptpunkte wir bier 
mittheilen: der von der Promenade eingeſchloſſene Theil 

tadt wird in 8 Signaldezirke eingetheilt und das 


(Reckocwahl.) Die Stadtverordneten erhielten in 
Kar 10 Sisung auf amtlichen Wege die (bereits in 
A ibi gegebene) Mittheilung, daß der Profeflor 
5 * Fickert in der Landes ſchule zur Pforta 

ctor des Eliſabethgymnaſiums gewählt ſei. 


*) In dem Briefe war mi führt, daß die Verſamm⸗ 
5 2195 be ö von ae 1 habe; dies iſt 
@ n den i sie 

ausgeſprochen worden iſt ſolches auch in Zeitungen ni 


Mit zwei Beilage 
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Erſte Beilage zu M 246 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sonnabend den 19. October 1844. 


(Freie Anträge.) Es wurde in der letzten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung bemerkt, daß bei feierlichen Acten 
in den ſtädtiſchen Schulen von den Vorſtänden nicht 
immer Einladungen an die Verſammlung gelangten, 


jeſe daher auch nicht offiziell dabei vertreten werde; 


bierdurch entſtehe der Uebelſtand, daß die Verſammlung 
von ſolchen Vorgängen ohne die gehörige Kenntniß 
liebe, was bei der Bürgerſchaft leicht den Glauben 
erwecken könne, als bekümmere ſich die Verſammlung 
nicht um ſolche Vorgänge in den ſtädtiſchen Schulen. 

ie Verſammlung erkannte dieſen Uebelſtand an und 
machte den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, darauf 
inzuwirken, daß bei genannten Fällen die Verſamm⸗ 
lung jederzeit vorher in Kenntniß geſetzt werden möchte, 
zu dem ihrigen. Ein anderes Mitglied ſtellte den An⸗ 
trag, daß für die Stadt der ſo wichtige Tag, an wel⸗ 
chem Friedrich Wilhelm III. die Städte des Landes 
im Jahre 1808 mit der Städteordnung beglückt habe, 
auch in dieſem Jahre in geſelliger Vereinigung des 
Magiſtrats, der Stadtverordneten und der Bürger ge⸗ 
feiert werden möchte. Die Verſammlung nahm den 
Antrag beifällig auf und übertrug ſofort einigen Stadt⸗ 
verordneten die Anordnung der Feier. 


— Tagesgeſchichte. 
5 Bann 18. Dessen. — Wenn der 18te 
ctober ein für Deutſchland ewig denkwürdiger Tag 
bleibt, ſo wird er durch die heutige Eröffnung der 
niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenvahn von hier nach Lieg⸗ 
nit für unſere Provinz noch eine beſondere Bedeutung 
behalten. Dieſe Eröffnung war in der That ein 
iches, ein denkwürdiges Feſt. Der erſte Schritt 
M vollendet, unſer Schleſien mit der Hauptſtadt 
es Reichs, mit der Mitte von Deutſchland in 
die engſte Verbindung zu ſetzen. Welche großen, 
liche ſegensreichen Folgen find davon unzertrennlich! — 
Die Verſammlung (anſcheinend gegen 300 Perſonen), 
die Militair⸗ und Civil⸗Auctoritäten der Provinz an der 
pitze, fuhr gegen 10 Uhr von hier ab. Das Wetter wurde 
don Station zu Station immer freundlicher, fo daß fie in 
Liegnitz der heiterſte Sonnenſchein empfing. Die Auf⸗ 
nahme entſprach der Würde des Fiſtes. Was bei dem 
fange und während der reichbeſetzten Tafel geſprochen 
getoaſtet wurde, auch nur oberflächlich anzudeuten. 
geſtattet heut die Zeit nicht mehr. 
eins ſei erwähnt, — daß eine Rede unſers hoch⸗ 
verehrten Hrn. Ober⸗Präſidenten alle Köpfe begeifterte, 
ale Herzen rührte, mit einem Worte, alle Anweſenden 
enthuſiasmirte. Zuerſt wurde natürlich dem hohen Königs: 
daate der Tribut der Ehrfurcht und Dankbarkeit gezollt, 
der nach jener Rede dem hochverdienten Staatsmaane 
un vielfaches Lebehoch gebracht, wie es mit dieſem Aus⸗ 
Drucke nur als der unzweideutigſte Beweis der innigften 
Anerkennung und Zuſtimmung gelten konnte. 
‚Bergen 6 Uhr Abends kehrte die Geſellſchaft fröhlich 
die Hauptſtadt zurück. f 


$ 


(Mäßigkeitsſache.) In der Zeitung 
e jüngſt gemeldet, daß an einem Sonntage in al⸗ 
katholiſ chen Kirchen für die Mäßigkeitsſache ger 
Predige werden ſolle. Hierauf auf mehrfaches Befragen 
a Antwort: daß Mäßigkeit in Speiſen, in jeder Art 
een wie N 1 Wer 
n eine Haupttugend jedes vernunftbegabten Menſchen 
ſei, dem Fe Geſundheſt und langes Leben ſichere, 
em Geiſte Befähigung und Ettüchtigung verleihe, darüber 
et nur eine Stimme und wird ſchon a 
ef eingeprägt. Wen zieht nicht ein nüchterner 
sin un Wandel überaus lieblich an? Wer kennt 
2 in de hanzen Größe die ungemein verderblichen 
— untage geit? Daß aber gerade am verfloſſe⸗ 
folg 5 uch allen Erntedankfeſte, oder an einem der 
eu * 0 jedes angeln der katholiſchen Kirche die 
ans * Gattung geiſtiger Getränke, na⸗ 
mentlich des Branntwein ; de 
5 ig man hierorts nie gepredigt werden ſollte, as 
— weiß m Seelſckger Vielmehr bleibt es einem 
2 eg beſten kenwelcher die Glieder feiner 
rchengemeine a en muß, weislich überlaſ⸗ 
fen, ſtets auf die Bedürfniſſe und G : 11 
18 u achten und nach get 3 feiner Zei 
Man Tibt Vereine, legt das Gelb ke 
ſumkeit ab, hält mancherlei Andachten, trägt wohl gar 
ein äußeres Abzeichen. Wohl. Wer hierdurch zu einer 
bargeltren Lebensweise, zu Aebeitſamtele und Wirchüch⸗ 
keit zurückgeführt ward, der thue es immerhin, Dank 
dem edlen Beförderer wahrer leiblicher und geiſtiger 
ohlfahrt! Man erhebe ſich aber auch nicht ſtolz über 
itjenigen, welche, auch ohne ein Mitglied eines derarti⸗ 
den Vereins zu fein, nüchtern und mäßig leben; 
Mräge fodann bie Lebensart und Derufsweife der, zu, 


Breslau. 


Obwohl daſſelbe 


und ſtürzte ſich ohnweit des 
Ohlaufluß. Da das Waſſer 


mal ſchwer arbeitenden Volksklaſſe, und reiche derſelben 
ſtatt des Schlechtern etwas Beſſeres; man gehe ferner 
bei Abnahme eines Gelübdes mit aller Umſicht zu Werke; 
man lege endlich Andern nicht Laſten auf, welche man 
ſelbſt kaum zu tragen vermögend iſt. Denn, wenn ir⸗ 
gendwo, fo gilt wohl auch hier für exaltirte Gemüther 
eine zeitgemäße Warnung vor Uebermaß. Was für 
manche Gegenden Oberſchleſiens, für manche dem Trunke 
ergebene Gemeine angemeſſen dünkt, iſt in eben der Art 
darum noch nicht auf jeden andern Ort der Provinz 
Schleſiens anwendbar. Pfarrer Dr. Hoffmann. 


+ Breslau, 17. October. — Nachdem über die 
Beraubung der Poſt, davon bereits geſtern im Allge⸗ 
meinen in dieſen Blättern Erwähnung geſchehen iſt, ge⸗ 
hörigen Orts nähere Erkundigungen eingezogen worden 
ſind, hat ſich, ſo viel wir erfahren konnten, herausge⸗ 
ſtellt, daß nicht von zwei verſchiedenen Poſtwagen, ſon⸗ 
dern nur von dem Hauptwagen der Breslau⸗ Görlitzer 
Perfonenpoft ein Theil des Paſſagiergutes geſtohlen wor⸗ 
den iſt, welches ſeinen Platz in dem auf der Wagen⸗ 
decke angebrachten Behälter gefunden hatte. Beſtimmte 
Vermuthungen über die Art der Ausführung des in 
Rede ſtehenden Verbrechens, die übrigens an ſich von 
einem hohen Grade von Verwegenheit und Behändig⸗ 
keit auf Seiten der Diebe zeugt, ſo wie über die Zahl 
der Theilnehmer an demſelben laſſen ſich indeß auch 
zur Zeit noch nicht begründen; da, nachdem dem Poſtillone, 
welcher die Baichaiſe dem beſtohlenen Hauptwagen nach⸗ 
gefahren, auf dem Wege zwiſchen Liegnitz und Goldberg 


der Umſtand aufgefallen war, daß die Decke des vorhin 


gedachten oberen Packbehältniſſes in der Luft hin und 
her flattere, erſt zu Goldberg ſelbſt eine nähere Unter⸗ 
ſuchung dieſes Wagentheiles vorgenommen und dabei 
nichts weiter gefunden wurde, als daß man, um zu 
den Paſſagierſtücken gelangen zu können, nicht allein die 
Decke des Behälters durch einen Schnitt von vorn nach 
hinten getrennt, ſondern auch mehrere der Riemen durch⸗ 
ſchnitten habe, mittelſt denen man jene gewöhnlich feſt⸗ 


zuſchnallen pflegt. Von den Paſſagierſtücken fehlten zur 


Zeit ein Koffer, Packet und Nachtſack mit Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche, zum Theil J. H. gezeichnet, Prätioſen 
und bedeutenden Wechſeln auf Leipzig, Paris, Marſeille 
und Breslau; ein zweiter Reiſekoffer und eine Hut⸗ 
ſchachtel, mit mehreren Toilettengegenſtänden, Wäſche, 
A. R. gezeichnet, und einer Menge männlicher Klei⸗ 
dungsſtücke; ein dritter Koffer und ein Hut, mit bedeu⸗ 
tenden Geldſummen, zum Theil in Gold, zum Theil 
aber in Kaſſenanweiſungen zu 5 und 1 Rthlr., einer 
großen Menge männlicher Kleidungsſtücke und Wäſche, 
W. K. gezeichnet, chirurgiſchen Inſtrumenten, verſchie⸗ 
denen Papieren und anderen Gegenſtänden; und endlich 
eine geſtickte, F. v. B. gezeichnete Reiſetaſche mit Klei⸗ 
dungsſtücken, Freimaurer⸗Inſignien und anderen Kleinig⸗ 
keiten. Alle Papiere und ſämmtliche Wechſel haben die 
Diebe von ſich geworfen, welche übrigens ohnweit der 
Pelzbrücke auf die Gelegenheit zum Raube gelauert zu 
haben ſcheinen, da man in der Nähe derſelben in einem 
Geſträuche ein Lager von Schilf und Gras gefunden 
hat, das Spuren des Aufenthalts auf demſelben zeigte. 

Ein junges Dienſtmädchen aus einer Provinzialſtadt 


wurde vor einigen Tagen deshalb der befonderen Auf⸗ 


ſicht ihter Dienſtherrſchaft empfohlen, weil ſie bemüht 
geweſen war, ihre Schwangerſchaft zu verheimlichen. 
von dieſer mit Schonung behandelt 


in aus deren Wohnung 
wurde, fo entfloh fie doch 223 in den nahen 


in demſelben zur Zeit je⸗ 
doch nicht tief genug fließt, ſo konnte ſie den Entſchluß, 
ſich darin zu ertränken, bis dahin, wo man ihr bei⸗ 
ſprang, jedoch nicht zur Ausführung bringen. Lebend 
wurde ſie daher wieder ans Ufer zurück und dann in 
das Krankenhospital zu Allerheiheiligen gebracht, um 
den möglichen nachtheiligen Folgen des kalten Bades 
zu begegnen. 


lau, 18. October. — Am 14ten d. Mts. 
es 1 zu Neiſſe in der Wohnung eines daſigen 
Beamten ein Menſch ein, welcher dort früher wegen 
Diebstahls eine Feſtungsſtrafe verbüßt hatte. Der 
Beamte war gerade nicht anweſend und deſſen Ehefrau 
allein zu Haufe. Unter dem Vorgeden, daß er mit 
ihrem Ehemanne etwas Nothwendiges zu beſprechen 
habe, ſchickte jener Menſch die Frau nach dem Manne 
aus. Als letztere Beide nach kurzer Zeit zurückkehrten, 
trafen ſie den Fremden bereits in der Hausthür. Der⸗ 
ſelbe wechſelte nur einige Worte mit dem Beamten 
und entfernte ſich ſod ann. Bald darauf wurde indeß 
die Frau gewahr, daß mit dem Fremden zugleich eine 


man werthvolle goldene Erbſenkette verſchwunden war, und 


daß fie von demſelben nur deshalb weggeſchickt worden 


war, um während ihrer Abwe i a 
gehen zu können. Von Fern hg —— e. 
ligeibehörde fofort Anzeige, von dieſer aber hierher bal- 
dige Mittheilung gemacht. Hierdurch iſt es mö lich 
geworden, den Dieb, einen vielfach beſtraften Corri an 
bald nach feinem Eintreffen feſtzunehmen, als fü Bra 
im Begriff war, die Kette zu verkaufen, welche ihm ab⸗ 
genommen wurde. 3 


Brieg, 17. October — In voriger Woche fand in 
Groß⸗Stein hinter Oppeln ein betrübendes Ereigniß ſtatt. 
Ein ſeit längerer Zeit im dortigen Parke des Grafen 
Strachwitz befindlicher Hirſch zeigte ſich ſo wild und un⸗ 
bändig, daß zwei Waldheeger zur Correction des Thieres 
ſchreiten ſollten. Unvorſichtigerweiſe nahmen ſie keine 
Schießgewehre mit, und der Hirſch hatte fie kaum er: 
blickt, als er ſie Beide niederrannte, dem Einen das 
Geweih durchs Auge in den Kopf bohrte, ſo daß es am 
Hinterhaupte herauskam, und den Andern ſchwer am 
Leibe verletzte. Der Erſte war gleich todt, der Andere 
farb nach einigen Tagen; Sonnabend am 12ten d. M. 
wurden Beide beerdigt. (D. Sammler.) 


Der D. A. 3. wird u. a. aus Schleſien b 5 
Mit Meiſterhand hat vor länger 8 87 8 
klare, einſichtsvolle Garve den Charakter des ſchleſi⸗ 
ſchen Bauers und fein Verhältniß zu Regierung und 
Gutsherrn geſchildert. Er zeigte, was zum Grunde 
lag, wenn der Bauer träge, mißtrauiſch und tückiſch ers 
ſchien, was den ungemeinen Dünkel hervorrief, mit wel⸗ 
chem derſelbe jede Belehrung, die man ihm zu ertheilen 
gedachte, anſah, und wie die Erbitterung entſtanden war, 
die er tief verſteckt gegen jeden Höhern in ſich trug. 
Seitdem iſt der Landbau auch in Schleſien auf ſeinem 
Wege in der unabänderlichen Kreislinie, die er uberall 
befchreibt, zu dem Punkte gelangt, wo er mit der Frei⸗ 
heit in den Zuſtand der Blüthe tritt, die ſich von da 
ab zu den mannichfaltigſten Früchten entwickelt. Be⸗ 
trachten wir den ſchleſiſchen Landmann, wie er ſich jetzt 
darſtellt, ſo werden wir ihn auf verſchiedenen Stufen 
ſtehend finden. Es find dabei mehre Klaffen ins Auge 
zu faſſen. Den Gutsherren und ihren Verwaltern wol⸗ 
len wir fpäter einen Artikel widmen, wir wollen heute 
nur den Bauer, d. h. den Wirth betrachten, der Flä⸗ 
chen von einer oder mehren Huben beſitzt. Die nie⸗ 
drigſte Stufe iſt diejenige, welche, des Drucks der Dienſt⸗ 
barkeit nicht entledigt, ſich noch nicht von dem heimli⸗ 
chen Haſſe, von dem Neide, den ſie gegen ihre Herren 
hegt, von der Tücke und Schadenfreude, die fie beſeelt, 
von dem Schmuz und der Rohheit, in welcher ſie ſich 
gefällt, hat losringen können; eine andere iſt diejenige, 
auf welcher der Landmann noch mit den Anſtrengun⸗ 
gen und den Entbehrungen zu kämpfen hat, die noth⸗ 
wendig mit der Auflöſung der alten Verhältniſſe ver⸗ 
bunden find, und die ihm das Anſehen der Unbehülf⸗ 
lichkeit und Schwerfälligkeit geben, waͤhrend es eigent⸗ 
lich das melancholiſche Gepräge iſt, das die ſtete Mühe 
und Arbeit einem Weſen aufdrücken das unabläffig um ir⸗ 
gend ein Gut zu kämpfen bemüht iſt. Die dritte Stufe nun 
iſt endlich die, der es gelungen iſt, dieſes Gut zu er⸗ 
langen, die fi unabhängig auf ihrer Scholle weiß, 
frei mit ihrer Zeit, und in der das Bedürfniß einer 
deſſern Lebensweiſe wach geworden iſt, das fie zu bes 
feiedigen: ſucht durch feinere, wenn auch ſelten zierlichere 
Kleidung, wohnliche, bequemer eingerichtete Häuſer ſchö⸗ 
ware Gesche und Wagenfahrt, hier und da indlich 
durch beſſere Erziehung der Kinder, durch erweiterten 
Unterricht, in einzelnen Fällen aber auch, was nicht zu 
verſchweigen iſt, der Rohheit des frühern Zuſtandes ge⸗ 
mäß, in Völlerei und Spiel. Nicht ohne Einfluß blei⸗ 
den dieſe verſchiedenen Zuſtände der Bauern auf i 
Geſinde; aber wir denken, darüber ſo wie Über die Bas 
hältniſſe oder vielmehr den Charakter deſſelben fo = 
der Übrigen Landdewohner, der freien und michtfreien 
Gärtner, der Häusler mit und ohne Land und der In⸗ 
lieger, einen beſondern Artikel zu geben. 


— — 


(Verſpätet eingegangen.) 
Aufforderung zur Bildung eines Verelnes 


N für 

Geſchichte und Alterthum Schleſiens. 

Von allen deutſchen Ländern iſt Schleſten bei weitem 
das größeſte, welches keinen Verein der Freunde feiner 
Geſchichte hat. Der Verein für die Geſchichte der Stadt 
Gr.⸗Glogau beſchränkte ſich auf einen ſehr kleinen Kreis und 
hat ſeit Jahren keinen öffentlichen Beweis feiner Wirke 
ſamkeit mehr gegeben. 

In Deutſchland find jetzt nicht weniger, als vier und 
vierzig Geſellſchaften für vaterländiſche Geſchichts⸗ und 


Alterthumskunde, von Wa er allein acht, Sachſen 
und Thüringen ſieben, Wü eg dier, jede andere 
deutſche Provinz von einiger Ausdehnung iz wenigſtens 
eine hat, nur Schleſien nicht. Von dieſen haben die 


den ede neee ede eg bn Thürin⸗ 
gens, des Untermainkreiſes, Oberbaperns, der Oberpfalz 


ürin. Weiſe nach allen Richtungen hin. 


und andere, jeder bereits eine Reihe von Bänden ge⸗ 


liefett Z. wit faſt nichts g 
Vor Keben Jahren wurde auf meinen Antrag die 
Thärigkeit der hiſtoriſchen Section der Geſellſchaft für 
vaterkändiſche Kultur auf ſchleſiſche Geſchichte einge⸗ 
ſchränkt, allein das mußte wegen Mangels an thätiger 
Theilnahme der Mitglieder aufgegeben werden. 
Jahresberichte der Section, welche 
Blatte nur das Verzeichniß der im Laufe des Jahres 
gehaltenen Vorträge angaben, wurden ſeit jener Zeit da⸗ 
durch erweitert, daß ich dunkele Gegenſtände der ſchle⸗ 
ſiſchen Geſchichte erläuterte, auch einige Urkunden mit⸗ 
theilte. Allein mit Ausnahme des letzten Jahresberichts 
blieb ich darin ohne alle Unterſtützung, außer daß einige 
Verzeichniſſe vorhandener 
ſchichte mitgetheilt wurden. 
der Geſellſchaft nicht zum 
zunächſt für Naturwwiſſenſchaften 
hin gegründet, hat ſie darin, 
weiſen, Ausgezeichnetes geleiſtet. 
iſt die dreizehnte der Ge 
ſehr kleinen n. 0 erw. 
bete ſich ſeht Wohlwollend für die Herausgabe der „Serip⸗ 
torum rerum Silesiacaram“, allein obwohl Jeder 
wußte, was er zu erwarten hatte, obwohl der Preis bil⸗ 
tiger wat, als irgend einer andern Sammlung von Ger 
ſchichtsquellen der Urt, fo wurde es doch nicht möglich, 
meht als zwei Bände erſcheinen zu laſſen, weil ein 
chr toper Theil der Unterzeichner zurücktrat, oder die 


Es gereicht das allerdings 
Vorwurfe, denn urſprünglich 


Ann 00 des Werks verweigert b ia ans 
Annahme des Werks verweigerte oder die Zahlung da⸗ 
für nie t leiſtete. Die Fortſetzung mußte aufgegeben 
werben. ane e en * 


= Unfrer Gefhichie feht nun zudötderſt, was Abel 
e jeder Geſchichte fein, muß, Reichthum öffent: 


unden. Dieſer Mangel muß zuerſt befeitigt werden, 
earbeitung einzelner Theile und 


ehe zur gründlichen 
e een i 


meſſener, Darſtellung geſchritten werden kann. 


es Ganzen und zu deſſen ange⸗ 
ühungen der bisherigen Bearbeiter doch nicht einmal 
ein Sanbbud der 
fortgeſchrittenen f 
rühmen gern, was vor vielen Jahren hochverdiente 
anner an, Quellen mitgetheilt und aus ihnen zuſam⸗ 
mengeftelit 
allein für die. Größe des Landes iſt das immer noch 
wenig, was für die einzelnen Geber viel iſt. Und nun darf 


man billig fragen; was iſt denn zur Förderung der Ger || 


ſhichtskunde Schleien gerade in der Zeit eines nun 
faſt dreißigjährigen Friedens geſchehen, während deſſen 
alle deutſche Länder, wie wir geſehen, für ihre Geſchichte 
ge ſo fruchtbare Thätigkeit entwickelt haben? Wir 
nülſſen mit Erröthen geſtehen — ſehr — fehr wenig, 

nichts, das in iegend einem billigen Verhältniſſe 
ur Größe des Landes und zur Bildung ſeiner zahl; 
teichen Bewohner ſtände, nichts, das ſich mit dem, was 


in vielen anderen weit kleineren Ländern geſchehen, ir⸗ | 


gend in Vergleich ftellen ließe. 
Soll aber Schleſien in dieſer Beziehung noch länger 
Brüstteiben?: Ich ſage nein! Ich behaupte, weil ich 
Won Überzeugt bin, daß es in Schleſien verhältniß⸗ 
mäßig eden ſo viele gebildete Freunde der Geſchichte 


Adee Landes giebt, als in anderen deutſchen 
Ba an denn, thun wir uns zuſammen. 
5 Inmac ei wir Vieles bewirken, was Einzelnen 
ſchwer wid . erleichtern, was dem Einzelnen 


Im Vereine wird es nicht ü 
mitteln . Betas 9 fs⸗ 
‚ein; und Unterſtützung für diejenigen mangeln, 


kunde dne Tücheiges für die Gefhichte ihres Vatrr⸗ 


Wir 2 durch 
anderen Ländern nicht 
nie, daß Menschen nv, We Vergeſſen wir nur 
ſchichtichen Entwickelung, under Ergebniſſe ihrer ge⸗ 
viel werth ſind, als ihre Geſ N fie alfo gerade fo 
achten, ſich ſelbſt verachten heißt, te und daß dieſe ver⸗ 
Fragt man, warum gerade ich zun on.. 
rufe? Nun eben, weil das kein — ; Vereine auf: 
doch Zeit genug war; dann hat mich feir ine, wozu 
ren die Geſchichte Schleſiens Abele behind 
| datenb befkhiftige, 
Mein Vorſchlag iſt: Es vereinigen ſich die Freund 
ſchleſiſcher Geſchichte ee 
i) zur Herausgabe noch nicht gedruckter, hauptſächlich 
in deutſcher Sprache geſchriebener Quellenſchriſten 
der Landesgeſchichte, > N 
2) zur Herausgabe tüchtiger Aufſäze, welche aus den 
Quellen erforſcht, "ehr über einzelne Theile der 
Landesgeſchichte verbreiten, N 


ie 
früher auf einem 


Handſchriften für ſchleſiſche Ge⸗ 


nach allen Richtungen 
wie die Jahresberichte bez 
Die hiſtoriſche Section 
ellſchaft, bildet alſo nur einen 
Theil derſelben. Die Geſellſchaft verwen⸗ 


in he Dans e uf und ur⸗⸗ 


Leider 
haben wir, ohne Verkennung der verdienſtlichen Be⸗ 


ſchleſiſchen Geſchichte, welches den weit! 
Forderungen der Zeit entspräche. Wir 


haben, wir erkennen mit gerechtem Stolze 
an, was für Breslau voczüglich Kloſe geleiſtet hat 


— 2112 — 
iftlichen. und mündlichen Mittheilung gez 
8 dee e de * Sa der⸗ 


ſelben, alſo insgeſammt zur Förderung ber ſchle⸗ 
ſiſchen Geſchichts- und Alterthumskunde auf jede 


Actien⸗ Courſe. 
1 rt - Berlin, 16. October. 
An der heutigen Börſe waren: 
Berlin⸗ Hamburger 109 Br. 108 Gld. 
Köln⸗Mindener 106%, Br. 
Niederſchleſiſche 108 ½ Br. 107%, Gld. 
107 Gld. 


Dazu giebt jedes Mitglied ohne weiter zu eigenen 
Arbeiten oder Vorträgen, ſo erwünſcht dieſe übrigens 
ſein würden, verpflichtet zu fein, jährlich zwei Thaler 
und erhält dafür jährlich wenigſtens dreißig Bogen, ſei] Sachſiſch⸗Bayerſche 98 Br. 
es ungedruckter Quellen, ſeien es Abhandlungen der S Br. 
bezeichneten Art. Breslau iſt der Sitz. Hier wird Face "u 94½ Br, 
ein geeignetes Local ermittelt zur Aufnahme: Arnheimer 100 Br. 99 Sin. 

1) der zu haltenden Verſammlungen, 2 e 1 Sid, 

2) der zu gründenden ſchleſiſchen Geſchichtsbibliothek] Glogenis 110 Br. 118 Gd, 

und der etwa aufzunehmenden Alterthümer. Mailand Venedig 112Y, Br. 

. much, Mr] Erlneit Id ar 
und ich darf dabei vielleicht zunächſt an viele ehemalige | Zarskoje⸗Selo 71 ½ Br. 70 Gib. 
Zuhörer mein Wort und meine Bitte richten, der tritt] Ludwigshafen Berbacher 107%, Br. 
mit den Gleichgeſinnten des Orts zuſammen und erklärt] Vohwinkel 104 ½% B. 
ſich mit dieſen kurz in einem Schreiben an mich zur 
Theilnahme bereit. Weniger als dreihundert Mitglie- 
der dürften kaum im Stande ſein, die vorgelegten 
Zwecke durchzuführen. Der meklenburgiſche Verein zählt 
gegen vierhundert Mitglieder; Schleſien hat beinahe 
fünfmal ſo viel Bewohner. 

Findet der Aufruf hinreichenden Anklang, ſo wird ein 
Tag anberaumt zur Verſammlung in Breslau, um die 
nothwendigen Statuten zu berathen, zu beſchließen und 
zur Beſtätigung einreichen zu können. Es wäre recht 
ſchön, wenn das möglichſt bald geſchehen könnte. Wir 
vergehn wie die Blatter, die der Herbſtwind von den 
Bäumen wehet, was wir aber zur Ehre der Vorfahren 
und den Nachkommen zum Beiſpiele und zur Nacheife⸗ 
rung gethan, das dauert fort. 


Guſtab Adolf Stenzel, 


— —ñ6Uꝓ—ä¹ . 7 ˙• DEE JE E-Z—ꝓ—— 


ren. 


Sagan⸗Sprottau⸗Glogauer 99 Br. nur 
Brieg⸗Neiſſe 98 Br. 

Coſel⸗Oderberg 101 ¼ Br, 

Bergiſch⸗Märkiſche 100 ½ Br. 


Breslau, vom 18. October. 

Die Geurſe der Eiſenbahnactien find zurücgegangen; det 

umſat war ſehr 2 —— find zurückgegangen; der 
Oberſchleſ. Lit. A. 40% p. C. 112 bez. u. 


site K. 4% p. G, 1 it. 108 00: 
Ale Ede Keule u 6966 ; 108% 1 
E 7 £ 5 f 
er dito Ve en e Sir? 5 
re 5% p. C. 78 Br. — 4 ur | 
Rheinische (Köln⸗Mind,) Zus. Pc. bis / b.. 
Gedern dee e pr G 107%, Br. 1 Abk 
Sächſ.⸗ Schleſ. (Dresdn.: Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 107% Bt · 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 ½ Br. 
Wilhelms bahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. G. 99 Br. 


Pleß in Oberſchleſien, 16, October. 0 
Der geſtrige Tag war auch für uns Pleſſer ein 
freudig bewegter. Die Geburtstagsfeier Gr. Majeſtit 
unſeres allergnädigſten Königs, der Freudentag aller 


a Iwetſhlbige 1 treuen Preußen, wurde dieſes Jahr hier um ſo ſolenner 


gefeiert, als die Anweſenheit Sr. Hoheit des ätefregie, 

200 a j * nel f 

n see ws 5 ” renden ſouverainen Herzogs zu Anholt und Abrer Hohen 
dein Wu un der Frau Herzogin dieſes Feſt noch mehr verhertlüchte. 

1 1 d B.“ 1 1 Wund ae 
dane en . * e Schon früh am Morgen hatte ſich die bien garale 
9010 geen Gin Bette ſonirende Ulanen⸗Escadron auf dem Marktplatze aufe“ 


ie wüten e baue und durch ein dreimaliges Hurrah ben Fehtag br 
| N grüßt, Bald darauf begab te’ ſich in die Kirchen bes 
der christlichen Confeſſionen, um in Gemeinfhaft, det 
"| verfammelten Gemeinden dem Allerhöchſten ihte Dan 
— — — — — opfer datzubringen und erneute Treue ihrem Könige ah 
Dreiſplbige Charade. Herzen zu geloben. Auch in der Sonsgoge Jah feier 
Es hat — in der Eins! — noch die Kaſſe Zwei licher Gottesdienst ſtatt. Se. Hoheit der älteſtregietenb⸗ 
eee ee Drei, ſouperaine Herzog. zu Anhalt hatten zur Bin e 
Läßt drin ſich ein Heller noch finden, ges ein Staatsdiner von 130 Couverts zu arrangitin 
Wie ſchwer zu ermitteln das Ganze oft ſei, ] befohlen, zu welchem die Stände Die ftp 
Mug peinlicher, Michter dir künden. dos Dffiier-Eorps der Hiefigen dannen, woe 
ga and 390 G. R.. . t. Stabs- und andere Offiziere des 22ften Landwehr ⸗Ne⸗ 
I s0iments, die Geiſtlichkeit beider Konfeffionen, bie eönigl 
Beamten, ftibtifchen Behörden, und ſonſtige Henoratif 
ren eingeladen waren. Mit aller Begeiſterung stimm 
ai gang Werben u. da den Er Here W 
Herzogs — unter dem Abfeuern der im Part auſdl 
pflanzten Böller, und unter Pauken und Trompeten 
Schall — ausgebracte Bebe och ür das ferners We 
des Königs Majeſtät ein; eben ſo in die '$ g 
folgenden Toaſte für das Wohl Ihrer Mojeftät pr 
Königin, des Prinzen von Preußen und Höchſtdeſſen GM ; 
mahfin, fd wie des ganzen königlichen Haufes. 0 
Allgemeine und aufrichtige Theilnahme an dem hohen 
Feſte war nicht zu verkennen. 8 wichen f 
Die Büigerſchalt der Stadt Harte fh in dem be 
gen Schützenhauſe zum frohen Male verſammelt, w 
auch hier ward mit vielem Enthusiasmus der gie 
Zweck des Tages durch die herzlichſten Wünſche für 
Wohl des Königs, der Königin und des ganzen könig 


W. 
„Auf daß in Eins es werde Zwei.“ 
Bdt. 


Handelsbericht. PR 
Breslau, 18 October. — Außer einigen. Ankäufen von 
Roggen und Gerſte blieb es auch dieſe Woche an unſe⸗ 
rem Getreidemarkte ohne weſentliche Aenderun und haben 
wir hinſichtlich der Preiſe wenig Neues anzuführen. 

Weizen, mäßig 119 7 „ bedang in neuer und alter 
gelber Waare 40 4 4 u, alter weißer kam nicht vor, 
neuer wurde mit 42 à 45 n pr. Schfl. nach Qualität 
bezahlt. 


Roggen fand in vorjähriger Waare zur Verſendung nach 
Oberſchleſten zu etwas erhöhten Preiſen, und zwar zu 33 A 
35 Apr Nehmer, neuer dagegen behauptete ſich auf 30 3 
32 Sn pr. Schſl. hi 1 
Gerſte war in Folge der bisherigen guten Preiſe ziem⸗ 
lich viel zugeführt, da ſich aber darunter wenig gute, zum 
Export geeignete Waare vorfand, ſo holten die ordinairen 
Sorten nur 29 à 31 %, während ſchöne, namentlich alte 
Waare noch mit 32 a 33 Gr zu Gelde kam. 

Feber mit 16 à 18 Gr pr. Schfl. bezahlt. 

N bſen waren nicht zugeführt. Die Qualität der neuen 
Waare ſoll nicht beſonders ſchön ausfallen. 

Rappſaat behauptete ſich bei kleiner Zufuhr auf 74 8 
75 J pr. Schfl. für gute Waare; ſchimmlige Poſten hol⸗ 
ten 2 a 3 Gr weniger. 5 * ö ; 
Schlagleinſaat wird noch immer wenig an den Markt 
gebracht; das bisher Vorgekommene zeigte nur Mittel⸗Qua⸗ 
Rät mit vielem Unkraut beſetzt. ad 


rn Geſchäft in weißer Aicefaat zeigte ſich 920 Biete Hauſes laut ausgeſprochen. ub u 
oche zusdauer 1 ten ji eiſe Qi i N J 
m in unferem | Ay Wie de Nd ln. Die Vorſehung beſchütze auch fernerhin unſern aulit 


u rte Saat fand i Waare bei kleinen Pöſtchen 
‘ e t A e Nehme. K 

dürfte bel — ndet noch immer wenig Beachtung und 
zu det fin 10 Unterhandeln wohl etwas unter 10 Kit 


pieitus 5% 6 
nen Posten desaßſt s 6 AL. vr, ho Ort, u S0) bei El 


teſten König vor allen Gefahren, und ‚erhalte Ibn zum 
Wohl und Glück der preußischen Lande und Gel f 
Volkes noch recht lange! Gott ſegne Seine Neglerung 
ö u — 1 N 00 


KEN 


* 


n ’ S8 2118 — 


Dampf n anf ber e, Breslau Schweib hisßsreiburger ‚Eifenbahn 


15. October 1844 d Detenntmohnen  . „ „Bücher⸗Auktion. 


Nach hohem Befehl einer Königl. 9 


Außerdem Sonntags löblichen Regierung zu Breslau ‘fo en ei Er juriſtiſchen und 


s 25. l. eine Partie 
auhghet van Brsiiau Margens 7 cd de 5 uhr , fl. 2e Le g. 4, a nen eu 0 ee e Bücher aus ale ähen $ der Wi 


usgun ug „e . 16 M. DEM, nung des Königl. Fals, eg u der M 
te Eiger Def J N. . 5. n . r Königl. Fisku 1 Ter 2a 5 


e e ne 
Nachdem der Verein für die Rettung bei Feuersgefahr in der — dem bez des 
Herrn Oberbürgermeifter Pinder abgehaltenen. General⸗Verſammlung vom 101 77 d. Mts. 
conſtituirt und den Kaufmann Klocke zum Direktor, den Profeſſor Dr. Röpell 1 
7 — Stellvertreter, zu Mitgliedern des Ausſchuſſes den Direktor Gebauer, had) 
ockſtädt, Aſſeſſor Für ſt, Profeſſor Haaſe, Senior Berndt, Maurermeiſter Tſchocke 
und Morawe, Aſſeſſor Schneer, Regierungsrath Schellwig, Dr. Linderer, Regie, 
ee Kuh und Dr. Kriese, der Ausſchuß aber in einer mie En vn Ken 
ebauer z a en R rath Kuh zum a eſſor 
Fürſt zu deſen Na ee die Ante auf auf Beſtätigung des Vereins 
und feiner Statuten bei den betreffenden Behörden gemacht worden. Der Verein zählt be⸗ 
reits 103 Mitglieder. Wir fordern das A ur Theilnahme au dem erſteren dringend 
auf und erſalſen die zum Beitritt Entſchloſſenen, ft ich bei ae Sekretair (Ring No. 33), 
unter Angabe ihres Charakters, r und ihrer Wohnung zu melden. 
Breslau den 15. Oktober 1844 
Der Ausſchuß des Bereins für die Rettung bei Feuers gefahr 


u 
halt 
b) 75 einer n von 1 Morgen eaten den 11. oe 


Mauer umgeben von 2 Waben 12 — An E 


ab in unſerm Geidäftszimmer abgehalten] Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Ekrügt 
5 hierzu einladen, bemerken wir vorläu⸗ der berühmteſten 


des höbern Orts erfolgenden Zuſchlages an 


fein Gebot gebunden bleibt. Ae en 15. triſtiſchen ac. 3 heit 
i nhalts, 
Die übrigen Bedingungen liegen bei uns öffentlich 1 "nee Der g 


Fleiſcher Rösner ſchen Beſi sub Hypo⸗ 
Dr —— — — — — b 37 zu Karſchau 0 rigen Grund⸗ ke 1 5 ar: (Hotel de Saxe) 
> erz 


c) 25 einer Fläche Gartenlandes, mit einer — Ertel, . 


ee e 


Der diesue Licitations⸗Termin wird am aus EL Nachlaſſe des zu Gren e 
Löten November d. J. von früh 9 uhr ſtorbenen Juſtiz⸗Amtmanns — — 


werden. Indem wir cautionsfähi Pech eine Sa 1 borätie 0 e 


ſig, daß der Beſtbietende bis zum Eingange — aus alen Schulen, ſo wie 
Bücher, juridiſchen, ge⸗ 


+ Katalo iſt in den en d 77 — 
Verlobungs⸗ Anzeige. Drangfal und Bitte. zur Einſicht vor 9 de 
Als Verlobte empfehlen ſich Mate befon:| Der 4. an. ein Schreckenctag für Strehlen den W. ee e * 2 05 ber, f an zu haben. 
derer Me Meldung die Gemeinde Hennersdorf b ei Neuſtadt. Un⸗ Königl. omainen⸗ 3 en ten October 1844, 


N Bornſtein, weit des Oberhofes brach Feuer aus. Ein Avertiſſe ment. 


annig, Auctions⸗Commiſſarius. 


rie, Lewy. orkanähnlicher Sturm, der von den Bergen] Es follen in der des penſto⸗ FETTE 
Liegnitz den 11 bike 1844. 25 . ae Anh trieb die 2 alten bg Sac — e de ‚Am 21. d. M. Vorm. 9 uhr und Nachm. 
Dee in wenigen Augen⸗ 
Entb indungs = Anzeige. blicken über das ganze Dorf. Ein Paar Sun. e R et aeg. Mir de 


les, Hausgeräth, Uhren, eini 2 akute Kupfer ledeſtr. Nro. 35) 
Silber, Gier, Zinn, ae De M alle ul änder, 
dungsſtücke, Bücher ze. auetionis lege ver. öͤffentli Ur e 
tauft Eper Wir haben hierzu einen © Breslau, den 18 Be 1844. 
min au f 
den 18. November 1844, Vorm. 9 - 4600 
in der Nachlaß⸗Wo anberaumt und la⸗ u Au 
den Kaufluſtige zu — ein. Am 21. Mitt. 

Wartenberg den J. October 1844. bunch vor dem Gaſthofe zum 
Fürſtl. Curländ. Standeshertl. Gericht. Rautenkranz 


Die heut Nachmittag 3%, Uhr erfolgte den nur — und das große, ſchöne Dorf war 
glüdlige Entbindung meiner lieben Frau eine einzige Bran ee 
gnes, geborne Lorenz, von einem geſun⸗ Stellen wurden ein Raub der entfeſſelten 
den Mädchen, zeigt entfernten Verwandten Elemente. Die Kirche, Schule, Pfarrhaus, 
und Bekannten, ſtatt beſonderer Mels das herrſchaftliche Schloß, liegen in Trümmern. 
ung, hiermit ergebenſt an. Bei letzterem wurden jedoch die Stallungen] 
Ereuzburg den 10. October 1844. und die wer erhalten. Alle Erntevorräthe, 

Friedrich Hertzog jun. nur m ühſam dem Verderbniß anhaltender 

g Näſſe entriſſen, ſind von den Flammen ver⸗ 

Todes ⸗ Anzeige. zehrt. Ohne Sodach und ohne Brodt ſehen 

te ‚Abend 6 uhr am Nervenſieber 1500 Menſchen einem troſtloſen Winter ent⸗ 

er im Ben p uſe Anke Verwandten erfolgten gegen. Die Noth ift ſchreiend, und nur das 

en Tod meiner geliebten Schweſter, Vertrauen auf Gott und die Hilfe guter 
Amalie v. Polczynska, zeige ich, mit der Menſchen vermag die ſchwere Heimſuchung zu 
— um ſtille Beinen allen Verwand⸗ mildern. Wer für dieſe Unglücklichen eine 


Bekanntmachung. Wagen 
Die in dem Dorfe 1 Beuthener öffentlich verſteigert werden. 


Kreiſes, belegene, unter No. 10 des Hooge. 
kenbuches verzeichnete, dach der in unſerer R ‚ Bredlau, den 18. Oct. 1844. 


Mannig, ee ar. 


12 uhr ſollen 


eine Reif Weite und ein Halt 


und Freunden Fa an Gabe hätte, wird 5 ſie bei dem Day giftratur während der Amtsſtunden nebſt Hp. Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 

ahl adt den 14. October 1844. herrn Fru, Neukirch, Domſtraße No. 3, oder pothekenſchein einzuſehenden Tare auf 6840 RL, Auctions Anzeige 
Nanny v. Polezynska, bei den Kaufleuten Herren eehmann & 20 Sgr. geſchätzte Mühle foll im Wege der 0 De aten Movember d. J. von Seals 
im Namen ſämmtlicher Geſchwiſter. Lange, Ohlauer Straße, abzugeben. 1 . Wee 10 ue i gas uf der Burgſtraße 
2 Novbes agu ann Scha⸗ 

Todes ⸗Anzeige, 32 4 uſch er zuge 105 en Haufe all 
ee e ig | e ee e aerger, Aae mein 0 m a 2 ee e 
i 1844. 

Faber Sekte,, Sheer und Leue, Einem. hodgeeörten. publ. ee Gegen d 2 1085 „ 


irdiſches Daſein in [mich ergebenſt anzuzeigen, daß die Sub⸗ 
der Gofnungepolien, 3 1 22 Keen feription 9270 für die Sonntags: als 


b und Biskupig: hoft Franz⸗Branntwein und 
10 Monaten. Dies zeigen, um ſtille Theil⸗ Mittwochs⸗Concerte mit Ende der künfti⸗ 


Gerichtsamt des Majorats Ruda Imenis, * * a u Or⸗ 


er 


weſtindiſchen Rum, an den De. und 


en Woche geſchloſſen wird, und daß daher Edictal⸗ Citation. Beſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
e . interbliebenen — — N die Bilets in 2 = Die unbekannten * und 14 55 92 get wozu Käufer eingeladen 
= f Die 8 "  |talienapandlung des Herrn F. W. Groſſer des zu Groß⸗Krutſchen, Tt A retten. wat N a October 1844. 
veslau den 18. October vorm. C. Cranz unter den mehrfach bekannt e 5 50 5 77 255 
rr — rer 
gemachten Bedingungen in Empfang zuf wohner rt, .. efu 
H, 22. X. 6. J. I. nehmen ſind. . En ee 7 Br an 1 I Fe a e G 1 17 15 ra 15 an = 
ire. ſchen: „eine allzugroße Ueberfüllung der Raum: . 
ee Große lichkeiten zu vermeiden“, entgegenzukommen, Verwarnigung vorgeladen werden, daß im A Beat hehe 75 


Fall ſie nicht erſchienen und ſich zu bee 1 das Ein a ek 


Köſter. nur die nöthigen Koſten für Muſik gedeckt ren vermochten, inen mit den Auſprüchen! C. Hennig in . Bing 


bin ich dann auch im Stande, 
Eee N L0ſten; „Prinz Friedrich von 75 wiſſen, und 

ie beabſichtigte pünktlichſte und ſchnellſte Be⸗ 

W 20 Se we wirthung 1 — geehrten Gäſte zu bewerk⸗ 


A ji; Akten. Muſik von Spohr. begnüge ich mich damit, durch Subſcription 


egen e. Sean. Gange f Strauchholz Verkauf 


iu Hennig in Breslau, Ring No. 8. 
ee I 


— ſtelligen. leich beehre 12 2 auf mehr⸗ 
d AI. Ogtöber fache Aafrag 17. erwidern, daß Amt Groß⸗Ktutſche. 6 in witz. 
12 3 | Er eine Subfeription, 7 le ae der Concerte Dienſtag den 12. Nopember c. 
1 e nicht ſtattſſodet, und daß die Abonnements⸗ Nothwendiger Verkauf. und den aß ed findet 
e Musiksaale. der Kgl. Universität, Karten nur Auf die ganze Dauer der Concert Die den Gast 0 man ſchen Giben en bee in 85 m 
egeben von bis Mitte Mai k. 8. gültig, ausgefertigt hö kei sub No. 30 zu Sonnenb ſcha 
werden. eee iſſe belegene zweigängige, unter wachte von ee 1 Ahr 
7 7 


neh u. G. Schumann. 
BRNUDDIZSE 


Mühle, fo wie die im Dorfe beiegene ein: zB ea bon 

gängige, oberſchlächtige Waſſermühle nebfl 

Zubehör, zufolge 7 Hypothekenſchein in FE 0 1 0 5 baare . Sete ddl att. 

der Regiſtratur e Di 1 

7563 Reh. wer. We u Le 0 TE RB ; 
28. Februar 1845 Nachm. 2 uhr a ü 

an rag een zu Sonnenberg e 


ü Erster Theil: Altes Theater. 

* Drittes Concert für die Violine von N eo dem Wen und morgen Sonntag 
de Wen, (erster Satz), vorgetragen den 20ſten Octohe 

liſche Produktionen 

5 e e e Lucrezia Bor- Pbyiita sch. Y 


das Pianeforte von “Thal- von Lafhortt. 
a vo 


und kleineren d 1 


ugetragen‘ von G. Schu- 775 ſubhaſtirt anal ars EIERN 8 h ' Ze a . 15 

Ver p a 117 bekannten fa 45 10 
® Ariane und Rondo n obigem| Die 117651 5 der Fels u Gefalle, auf = a e en Be nah * 9 e 1 1 
een vorgetragen von „ een rl den 24. Juni 1 zu vörksuifen, und das Nähere zu 222 5 


Zweiter Theil der Oder 2 — Fe lag Aen. vor — ts⸗Amt —— ren im Comtoir, Ohlauer Str. No, 43 ; 


6.20: Gets» Referendarius,| 2 — 

„ piauoforte, 8 lauer und ge 8 Toll us: oo, Q 7 Rindoteh⸗Vekkau 

f we: e eee yon . erg vom ei 5 Soc 1 > e 8 10 J den, aan, A Ben 01 Sa e 

. meiſtbieten „ f 

50 A de Bellini, für die Violine . haben dierzu eine Temin auf) Dir gemälbten ae en ac der LU ub circa Miele the 115 Ka 
R Lorgewagen won . Mieutag den 2 1. October e, Vor- dee Hebammen Jaſtitute jollen gogebrochen ſowſe 2 e a, fämmitlich 1017 
Renee mittags 10 Uhr auf dem rathhänse und die dabe zu gewinnenden Materialien] Abkunſt, 


„ Grete Fantasie aus Don Juan, für lichen Fürſtenſaale a und laden 


das "Pionofarte von Liszt, vorgetra- 
Ba ad 8 „Rum 10 n. einzufinden und ihre Gebate abzugeben. 


dem Unternehmer übenaffen werden. Zur verkauft. Bulle, N er gegen baare Ei, 
Arb nd k. 5 . Kauſtuſt 
Verdingung en x im und veip, un an er 12 Witthſch aftsamt der 


lchef dieſ. Monats en 3 Je 8 im ur ar 
Die Bedingungen der Verpachtung, we bäud da Pparatz au 
Ihe: a 5 Ser. ind Art der Gefällt und den Tarif tuts⸗Gebäude, 5 EN ganz gut 
Musikhandl auge auen haben — ae Erhebung nähe, nahme, 4 50 a een 1 75 > e er ee Ka e 
Bock, ee ultser Strasse No. 8, dem Rathhaus⸗Inſpector Se Dr Een bie 3 dor zu eriohren. 5 uart 
und des Herrn Grossen Steuer Ser. ausgelegt; die plage wird dul, Etter * — ehr 844 Mai ee Raue n No einer 


unſer Holz⸗Debits⸗ Kaſſen Rendant Becker 


weiſen. 
0 Ba den 8. October 1844. 


No; S0. An der Kasse kostet das Bil- 
let 1 Rıhlr. 


erde⸗ Wette dersdorf, Kreis Nimptſch. S m del. 


ſt eht billig zu ver⸗ 
Spalding Königl. a ſpeltst. N Arch bei bel 


lu 
Zehnifhe Bern “ M t hiefiger Haupt⸗ und gs einer d e e ad pbenb 
4 October, om 6 u Der Magiſtrat hieſig Es ſollen am 22ſten d. In, der . 
Montag Ale us wird über die en Reſidenzſtadt. 11 uhr vor der hieſigen aer 5 Ei A| fen ee geben, eg eat 
Ber und Wirtung der Feuerſpritze von r N ausrangirte Königl. Dienftpferde gegen glei —— belegene Herr Bes, ber 
Bun un der Seeretar Dirertar Ge⸗ Auction. ten bare Bezahlung an den Meiftbietenden vet Bauſch und Bogen zu ver 
Nx. das Ueberziehen des Eiſens mit Bor dem Geſchäftslokale des unterzeichneten kauft werden. — 8 wi nan ER: Fa 5 ige 
Raa ei Nahen 150 bee wird am „ „ban ven ten Detober 1844. 15 dern, Dad en 81. 
ing ee „ Sktober c., 11 uhr Vormittags Das Kommando des Aten Huſare 5 ee 1 rtell, in Breslau, 


Ungarn 


in pi Kutſchwagen, geſchägt 80 Rthl, 


i 0 5 König von roßes Nach- und ein dreijähriges Pferd, gefchä t 60 Röhl, Bekanntmachung. 11 Hits ol. 
0 tn er Stele sri ace verkaufe aa den. . es Dominium — 1 2 Bing Ein gefunde Wagenpferde, Pr 
10 kfchakt. Anfang, 4 uhr. Saal-] Zobten den 15, October 1844. ert 2 Stuck 1’Yyjährige S ande find Wein 2 dm 8 
Sang 3 Fuhr, Entree a Perſon 5 Str Königl. Lands und Stadtgericht. Rage, — — 12 verlaufen: 


— 2114 = 


ine > d „A. Bei Ernſt in Quedlinburg if erschienen und bei Wilh. Gottl. Korn in 

— ben, ie durch E. Rud i u ; 5 

au Ferdinand Hirt, 2 8 anD® es I cen 10 2 in Landeshut, H. A. Sello in Kroto 
Suchhandiu nr 8 (Ein von guter Hand kommendes, für jeden Geſchäftsmann nützliches Buch iſt) 
. ng für deutſche und au öläudiſche Titeratur Montag, J., Die Lehre von Wechseln, Anweisungen 

0 und Schuldscheinen, nebst Wechselrechnung und Cours- 
Breslau und Natibor. rechnung, mit 12 lithegraph. Wechsel-Schema, ſauber ausgeſtellt 20 Sgr. 

5 N Parfümerie⸗Fabrikant, der Parifer, oder 160 Anweiſungen zur Selbſt⸗ 
Bei E. F. Kürft in Nordhauſen iſt foeben erſchienen und in Breslau vorräthig bei bereitung der ätheriſchen Oele von eingeſammelten Pflanzen, Früchten, Frucht⸗ 
rg Hirt, am Naſchmarkt No. 47, für das geſammte Oberfchlefien zu beziehen chaalen durch Deſtillation. 2te verb. Aufl. 15 Sgr. 

A. Steg 0 A „ Ra ener, Fr., Knallerbſen, oder du ſollſt und mußt lichen, ent⸗ 
Kein e haltend 256 intereſſante Anekdoten und 32 Räthſel. Sechſte Aufl. 10 Sgr. 


* 
Unterleibsbeſchwerden mehr! 2 | 
Erfahrungen über das eigentliche, bisher noch immer zu wenig erkannte Weſen und Kalender für 1 43 A 
den Grund der gt 11 00 der einzig ſichern ge 5 
dieſelben meiſt ohne Arznei auf die ſicherſte, völlig unſchadliche und ſchnell eife ö in 13; 
1295 und 1 werden können. Von Dr. Mackenzie. Aus dem Engliſchen ihren an Korn in Breslau, Schweidniger Straße Ro, 47% find forte 
berfegt und aus den Werken der größten teutſchen Aerzte vervollſtändigt. 12. Breslauer Volkskalender für 1845. Herausgegeben von Leop. 
Broch. 1844. 22%, Sgr. Schweitzer. Mit Stahlſtichen, Holzſchnitten und einer Eiſenbahnkarle 
Die oft räthſelhaft verſchrieenen Unterleibskrankheiten, an denen fo oft die Kunſt der von Deutschland. Broſch. 12 ½% Sgr. ö 


Nerds feheitert, find in diefee Schrift enthüllt, In England fand fie eine folge Aufnahme, Der Bote. Ein Volkskalender fur alle Stände auf das Jahr 1845. 
daß in einer Woche 60,000 Exemplare abgefegt wurden. Mit einer Beilage. Broſchirt 11 Sgr. Durchſchoſſen 12% Sgr. 

E Höchſt wichtige Schrift für Nichtärzte! : — 3 A a sen Broſch. 15 Sgr. 

. n f er deutſche Pilger dur ie Welt. Ein unterhaltender und 

Keine Hämorrhoiden mehr! lehrreicher Volkskalender für alle Länder deuſcher Zunge auf das Jahr 


Erfahrungen über das eigentliche, bisher nicht erkannte Weſen und den Grund der 1845. . ſchaft von Gel 
Hamorrhoidalkrankheit, nebſt Angabe des einzigen Mittels, durch welches dieſelbe ſtellern. yon: . Stahl 3 egal Hoch we Not 
auf ee ee I ee AR 5577 Weiſe 1570 und verhütet werden Beilagen. Broſch. 15 Sgr. 
kann. Nach dem Engliſchen des Dr. Mackenzie. iebente verbeſſerte und ö 72 

15 Saen Ka 15 15 j 15 Bet, 16 Syn fl in er eden fuͤr alle Staͤnde auf das Jahr 1845. 
Von dieſem en find binnen 8 Monaten über 22.000 , 8 . 6 
wohl — ſchlagendſte Beweis ſeiner Zwedmäßigkelt if, Im eee Deutſcher Volks Kalender 1845. Herausgegeben von F. W. 
den von Kr wird in ihrem Leben noch keine unwillkommenere Erſcheinung vorgekommen Gubitz. Mit 120 Holzſchnitten, theils von demſelden, theils unter deſſen 
l f been geen es iſt 5 F e hinter welches Leitung gefertigt. lr Jahrgang. br. 12 ½ Sgr. 

eten, wenn ſie die vorlie ankheitserſcheinu icht D ; i a 7 R 

ele wußten; aber Millionen von Leidenden wir dies Werkchen um ſo . ang — Volkskalender für 9 8855 re 2 u 
weil es durch ein ganz geringes Mittel zeigt, wie leicht dieſe Krankheit ohne Arzt zu ent!“ Stahiſtichen und Holzſchnitten. broſchirt 12% Sgr. } 
fernen ſei“ In England wurden hierdurch in 2 Monaten Tauſende von Kranken gänzlich Mieritz' preußiſcher Volkskalender für das Jahr 1645. Mit 


von den Hämorrhoiden befreit. N Beiträgen von C. Biedermann, General von Decker, Ed. Duller, Fr. 
; . LEICHE Pocci und Andern, und Holzſchnitten nach Originalzeichnungen von E. 

Fuͤr alle Staͤnde, beide Geſchlechter und jedes Alter. Oehme Fr. Pocci, O. Richter, H. Bünckner, Fröplich, broſch. 10 Sgr. 

f a ——ů— f Termin: Kalender für die Preußiſchen Juſtizbeamten auf 

Bei uns erſcheint: | das Jahr 1845. Nebſt einer Karte von dem Departement des 
Gedrängte s 1 Oberlandesgerichts zu Stettin und verſchiedenen, aus amtlichen Quellen 

N entnommenen, die Preußiſche Juſtiz/⸗Verfaſſung und Verwaltung, fo wie 

Handbuch der Fremdwörter = n — ee e und Nach⸗ 

1 richten. it Genehmigung Sr. Exc. des Herrn Juſtiz⸗Miniſters Muhler 

deutſcher Schrift⸗ ‚Bub Umgangsſprache, b herausgegeben. 7ter Jahrgang. 12. Berlin. Heymann. In gepr. 


* dne ; Leder geb. 22%, Sgr. 
Nane und Vermeiden jener, mehr ger weniger entbehrlichen Einmiſchungen, Schreib; und Terms Kalender auf das Jabr 1 m 


Dr. F. E. etri Erfurt. Müller. In Saſian geb. 17%, Sgr. 2 3 

a das älteſte A Feet Das Buch für Winterabende. Volksbuch und Wolkskfalen⸗ 
in der neunten, taufendfad vermehrten und ſorgfaͤltig verbeſſerten Auflage, der auf 1845. Von M. Honek. Mit Beiträgen von B. Auer⸗ 
innerlich und äußerlich verjuͤngt. bach, C, Buchner, H. Harrys, C. Mathey und Aug. Lewald. Mit 


Das Ganze wird aus 8 Lieferungen zu 10 bis 11 Bogen beſtehen, deren jede Stahlſtichen, Lithographien und Holzſchnitten. 8. Carlsruht. Art. 
% Thlr. koſtet, fo daß der Subſcriptionspreis des vollſtaͤndigen, über 80 Bo⸗ Inſtitut. br. 10 Sgr. N 
gen ſtarken Werkes 2%, Thlr. betragen wird. Sammler von Subſcribenten ——— a 
erhalten auf 10 Exemplare Lund auf 20 Exemplare 5 Freiexemplare.] Bei Vaſſe in Quedlinburg if erſchienen! So eben erſchien bei E. F. Fürſt in Nord⸗ 

Das erſte Heft, welches vorräthig in Breslau bei 3 Hirt, am Naſch⸗ und bei Wilh. Gottt. Korn in Breslau been und iſt in allen Abe 
markt Neo, 47, in Ratibor in der Hirt'ſchen Buchhandlung und Krotoſchin bei (Schweidnitzer Straße No. 47) zu haben: reslau bei G. P. Aderholz) zu 
E. A. Stock, wird hoffentlich den Bewels liefern, daß unfer Fremdwörterbuch mit allen Dr. Aug. Schulze's Anweiſung zur kommen: 
den zahlreichen Nachahmungen in jeder Hinſicht in die Schranken treten kann. L cki ku t 

Arnoldiſche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. ackir nfi 


Neueſter 


Volks - Briefiteller 


oder: Brief muſter zu Dienſtſchrei⸗ 
ben, Glückwünſchungs⸗ und Bees 


Liederkranz 


17 7 für die ) 7 N M { » x 

; denen Gegenftände, als Holz Metalle, lungsſchreiben, Entſchuldigungs⸗ 

Turngemeinden des Vaterlandes. eder Horn, Papier, Pappe, Zeüge, Ge, beiefen ꝛc. Wet den näthigten Dies 
Mit alten und neuen Sangweiſen der beſten Tonſetzer für vierſtimmigen Chorſmälde, Kupferſtiche, Gaus ic. gehörig auf⸗ geln über innere und zußere Einrichtung 
x und mit einem Vorwort von Auguſt Ravenſtein. zutragen, zu trocknen, zu ſchleifen, zu po: der Briefe, über Rechtſchreidung und rich⸗ 


Zweite, dreifach vermehrte und piel 
verbefferte Auflage. 8. 256 2 
8 nr Nur 15 Sgr. 

as Publikum wird gemre m: 

dieſes echten Volks- Briefen Ee 

eſit dieſes nie im Sti 

werden, einen —— wird es Jedem möglich) 


h N richtigen und guten Brief zu 
nr Diefe neue Auflage it dreifach je 


00 lüthen in reicher Zahl eingeflochten, die feinen Werth erhöhen, der Dritte Auflage. 8. is 20 Sgr. 

wird die schöne Jerhaunlich wohlfeilem Preiſe zu erlangen ift, — ein ſolcher Liederkranz er 
Waden nt Reife bringen, daß feine Lieder ein Eigenthum aller deutſchen Bei Leopold Freund in Breslau iſt er 

K ddanzen Vaterlande in gemeinfamem Chor erklingen. ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


er preuß. Jui Commiſſar, 
oder 


Musikalien-Leih-Insütut prattifhe® Handen 


für Geſchäftsmänner und Kapitaliften, nament⸗ 


Ed B » Kunst- und Buchhandlung lich Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Hans 
. te 


0 delsleute, Profeſſtoniſten und Haus beſizer bei In a 
Berl; ˖ 5 d im gerichtiſchen allen Buch handlun 0 
Schweidnitzer Stra 8 ock, Wege, l Abc auf ie N geſetzlichen Schleſiens iſt er — 32 = 
Abonnement f & Monate 1 Benno No. 8. Vorſchriften. arte der Eiſenbahnn 
ng, für den ganzen gezahlten Aenne Ser. — Mit der Berechti- 2te Auflage. gr. 8. Geb. Preis 7% Sgr. von Breslau nach Liegnitz ⸗ 
mschränkter Wahl Musikalten als Hirtentn- Betrag nach un „% ĩt (Verla N 5 
3 Bthir. — Ausführlicher Pros er zer, igenthum zu entnehmen, Hochzeitsgedichte und g von C. Flemming.) Preis 8 Sgr. 
Für Auswärtige die vortheilhaftesten Bedingungen Tiſchli » 
ieder uerreotypie- 


r 77d a nn ee Portraits bis 
2 druckerei L n Farben und Schwarz, zu 2 
Aeußerſt billige Konditorwaaren 8e . , e e d ade aim 


im Einzelnen ſo wie zum Wiederverkauf, beſonders die ſeit Jahren e beliebten Malzbon⸗ billig angefertigt. äusbauer aus Wien. 


s für Huſtende und Bruſtleidende, ebenſo Stangen⸗Kalmus, grote F > 
r Lebkuchen, ſo wie gute teinſchmeckende Chocolade, alles . Ich wohne Tauenzlenſtraße No, 35. 75 5 7 5755 8: Seheling 7 1 12 
und friſcher Waare, iſt ſtets vorräthig bei G. Grzelliger, neue Weltgaſſe Ro, 20 Im Dr. Breuer, laſſen. Breslau, 8 . a 4 


goldnen Frieden. praktischer Arzt und Wundarzt. Ludwig Trattec. 
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